No. 94. Mittwochs den 10. Auguſt 1825. 


x Berlin, vom 6. Auguſt. 

Das Geburtsfeſt Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
wurde am 3. d. M. in dem großen Hoͤrſaale der 
Univerfität vor einer anſehnlichen Verſammlung 
durch eine lateiniſche Rede gefeiert, in welcher 
der Profeſſor der Beredſamkeit Herr Dr. Boͤckh 
über die Verbeſſerungen ſprach, welche unter 
Sr. Majeſtaͤt Regierung in dem Staate ge⸗ 
troffen worden, ſowohl im Allgemeinen, als 
beſonders in Bezug auf das Unterrichtsweſen 
und die Univerſikaͤten. Der Redner verweilte 
an bei den Vorzuͤgen, welche die hleſige Uni⸗ 

rſitaͤt dadurch hat, daß fie in dem Mittel: 
punkte des Reichs und in der Reſidenz gegruͤn⸗ 
det worden, ſprach von der vorzuͤglichen Sorge 
der hoͤchſten Behoͤrde fuͤr dieſelbe und von ihrem 
wechſelnden Flor und ihrer Vervollkommnung, 
wovon er einen Uebergang machte auf das neue 


Inſtitut der Preisaufgaben, deſſen Zweck und 


Sigenthuͤmlichkeit er entwickelte. Zum Beſchluß 
wurde bekannt gemacht, daß: 1) von der theo⸗ 
logiſchen Fakultat dem Stud. Wilhelm Schirks, 
aus dem Magdeburgliſchen gebuͤrtig, 2) von 
der juriſtiſchen Fakultat dem Stud. Raths aus 
Elbing gebürfig; 3) von der medlziniſchen Fa⸗ 
kultat dem Studenten Julius Samſon aus Als 
gona gebürtig; J) von der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt dem Stud. Philipp Mußmang aus Dans 
ig und 5) dem Stud. Adolph Muͤller aus Ber⸗ 

Lin gebürtig, der, als des Lichts feiner Augen 
beraubt, wegen feiner gelungenen Arbeit mit 


beſonderer e zu nennen iſt, jedem 
ein Yreis von einer goldenen Medallle, 25 Dus 
caten an Werth, und bei der theologiſchen Fa⸗ 
kultaͤt dem Studenten A. Haenſch aus Cott⸗ 
bus gebuͤrtig, das Acceſſit für eingereichte 


Schriften in lateiniſcher Sprache zur Beant⸗ 


wortung der von gedachten Fakultäten ertheils 
ten Aufgaben, zuerkannt worden ſei. Fuͤr das 
naͤchſte Jahr werden wiederum 5 Preis aufgaben 
bekannt gemacht. a 

Am naͤmlichen Tage hielt dle koͤnigl. Akademle 
der Wiſſenſchaften zur Feier des Geburtstags 


Sr. Maj. des Koͤnigs elne oͤffentliche Sitzung, 


welche der Secretair der phiſikaliſchen Klaſſe, 
Herr Ermann eroͤffnete. — Eine von dem 


Herrn Lieutenant von Reinhard entworfene 


Stammtafel des Koͤnigl. Preußiſchen Hauſes 


ward ausgeſtellt, als ein der Feler des Tages 


angemeſfenes genealogiſches Künſtwerk. Herr 


Ideler las: Über das Geburtsjahr ChHrifti mit 


Bezug auf den Stern der Weiſen aus dem Mor; 
enlande. Herr Ritter hielt einen Vortrag 


ber Kap. Smith's Karte zu den Entdeckungen 


des Major Denham und Lieut. Clapperton im 
Innern von Afelka. Herr Link las den Ent⸗ 
wurf eines Pflanzenſyſtems nach phptologiſchen 
Grundfägen. 3 : 


Elberfeld, vom m. Auguſt. 


Vorgeſtern Nachmittag wurde unfere Stadt 
durch den hohen Beſuch Sr. K. H. des Kron⸗ 


= 


ntgl, Hoheit dem 


— 


pringen geehrt und erfreut, welche unfre Hul⸗ 


digungen und die de: ganzen Provinz in aller 
Meile buldreichſt anzunehmen geruht haben und 


heute fruͤh Ihre Reife nach Berlin fortſetzten. 
Sie legten hier waͤbrend Ihrer Anweſenheit un⸗ 
ter andern auch den Grundſtein zu einem neuen 
Armenhauſe auf dem Wege vor die Hardt, be⸗ 
ſuchten Barmen und fprachen aufmunternde 


Worte zu dem Stadtrathe, den Direktionen des 


deutſch⸗-amerikaniſchen Bergwerk⸗Vereins (von 
welchem ſie 2 Medaillen in Gold und Silber, 
mit den Inſchriften: „Die Erſtlinge unſers 
Bergbaues in Mexico!“ und; „Sr. K. H. uns 
ſerm geliebten Kronprinzen am 30. Juli 1825“ 
aunahmen), der Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Com⸗ 
pagnie, der vaterländifchen Aſſecuranz⸗Coin⸗ 
pagnie, auch äußerten fie ſich dem Verlangen 
willfaͤhig, ſich der Bildung einer Gewerbsſchule 
heſelbſt ſchuͤtzend anzunehmen. 


Hannover, vom 3. Auguſt. 


Geſtern kam der Kronprinz von Preußen Ins 
cognito bier durch und nahm darauf Herrenhaus 
jen in Augenſchein. i 


Dresden, vom 2. Auguſt. 

Se. Koͤnigl. Hohelt Prinz Wilhelm von 
Preußen, Sohn Sr. Majeftät des Königs, find 
geſtern allhier eingetroffen und im Hotel zum 
goldenen Engel abgeſttegen, haben bel Sr. Koͤ⸗ 
Prinzen Johann geſpeiſet, 
und find heute Morgen wieder von bier abge⸗ 
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reiſet. 5 


* Muͤnchen, vom 28. Jull. 

Fortſetzung der Berathung uͤber das Budget 
in der 40ſten Sitzung am azften Abends. Die 
Sätze für den Cultus (1,25 , 0 G.), die Ge⸗ 
fundhelts⸗Auſtalten (152,000 G.), die Sicher⸗ 
belt (160,000 ©.), Induſtrle und Gewerbe 
(66, 00 G.) wurden ohne Wlderſpruch bewil⸗ 
ligt und die letzte Summe fuͤr eln Budget von 
30,000,000 Gulden im Verhaͤltniß ſogar zu ge⸗ 


ring befunden. „Wenn man, fagte Abgeord⸗ 


* 


neter von Poſchinger, die Zahlungsfaͤhigkeit 
eines Volkes erhalten wolle, muͤſſe man auch 
die rechten Mittel dazu ergreifen. Induſtrie 
und Cultur ſeyen dle Grundſaͤulen des Wohl⸗ 
Randes; hier muͤſſe die Huͤlfe anfangen. Er 


ſchlage 300.000 G. bor, das Hunderttheil des 
ganzen Budgets. Um dleſe Summe zu decken, 
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ſchlug der Redner elne Erhöhung des Malz⸗ 
Aufſchlages von 5 pt. vor. Der Abgeordnete 
v. Cloſen verlangt ebenfalls mehr: 100,000 G. 


für die Induſtrie, 30,000 G. für die Schaafs 


zucht, 12,000 G. für den landwir.Hfchaftlichen 
Verein, 20,000 für die Strumpfwirker in Er⸗ 
langen. Der Abgeordnete Kraͤmer glaubt, es 
ſeyen vorzuͤglich 6 Artikel der Induſtrie, welche 
Unterflägung bedürfen: Woll⸗, Leinwand, 
Leder-Fabrikation, Bearbeitung des Eiſens, 
Schaaf⸗ und Pferdezucht. Er will die Summe 
durch eine Steuer auf kuxuspferde herbeiſchaf⸗ 
fen. Der Abgeordnete Haͤcker ſchlaͤgt eine Be⸗ 
ſoldungsſteuer als eine freiwillige Gabe der 
Staats- und Kirchen⸗Diener vor. Hierdurch 
gebe man einen reelleren Beweis feines In 
tereſſes am Wohl des kandmanns, als durch 
lange Reden. (Die Sitzung hatte von 6 — 
11 Uhr gedauert.) 


In der 4 ſten Sitzung am 25ffen wurde die 
Beratbung über das Budget fortgeſetzt. Ve⸗ 
ſonders theilte die Rubrik: Straßen-, Bruͤk⸗ 
fen: und Waſſerbau die Me’ungen. Es wur⸗ 
den a, Cod bis 1, 200, 00 G. vorgeſchlagen 
und verlangt, und der Bau mehrerer Straßen 
und Bruͤcken beſonders empfohlen, auch der 
Aheindurchſchuitt beruͤhrt. — Milttair,Erat. 
Fuͤr die aktive Armee votlrt ein Theil die von 
der Majoritaͤt des Ausſchuſſes beantragte 
Summe von 6, oo, ooo G., ein anderer will 
fi) nur zu 6,000,000 verſtehen; Einzelne gehen 
ſogar auf 5, 500, 00 herab. Sie fäbren als 
Grund an: den jetzigen Nothſtand; das ge⸗ 
ſtoͤrte Gleichgewicht der Finanzen; den tiefen 
Feleden; die heilige Alllanz; die Hilfe durch 
Büͤndniſſe; das Maaß des Bundes⸗Contin⸗ 
gents; die baierifche Vaterlands- Liebe; dle 
Landwehr u. ſ. w. Der Krlegs⸗Miniſter von 
Maillot de la Treille betheuert: alle mögliche * 
Beſchraͤnkungen ſeyen gemacht; die Feſtungs⸗ 
und andere Bauten litten keinen ferneren Auf⸗ 
ſchub. In der Angabe von 6,706,000 G. ſey 
man ſchon auf 300,000 G. herabgegangen; 
noch mehr abzulaſſen, ſey man nicht im Stande. 
Die Rubrik Gensd'armerſe (mit 540,000 G.) 
erhielt noch einen Zuſchuß von 6000 G. für Of⸗ 
fizierpferde. 5 f 


In der 48ſten Sitzung am aſten kamen fols 
gende Hauptpunkte der Berathung des Budgets 


— 
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vor. kandbauten Langeſetzt zu 815 o Gul⸗ 
den, wonach 20,000 G. für den Bau einer 
toangeliſchen Kirche in München begriffen). 
Mehrere nahmen den Anſatz der Regierung an; 
andere blieben bei der vorjaͤhrigen von 800,000 
G. ſtehen; noch andere wollen auf 6 — 700,000 
berabgehen. Der Kirchenbau in München wird 
allgemein gebilligt; nur ſollen die durch Col⸗ 
lekten eingegangenen Gelder nicht zum Bau, 
ſondern zur Dotatton dieſer Kirche verwendet 
werden. Haupt⸗Reſerve⸗ Fond 400, 00 G., 
ohne Erinnerung. — Die Reihe kommt nun an 
die Staats⸗Einnahmen. Die Zollgefäle wer⸗ 
den zu 2,060,000 G. angegeben. Ein Mitglied 
behauptet, die Angabe ſey zu gering, und will 
fie auf 2,600 O00 ſchaͤtzen. Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter widerſetzt ſich dieſer Angabe aus Gruͤnden. 
widerlegt die Bedenken uͤber den Handels⸗ 
Verein, und ſetzt voraus, daß das Recht der 
Regierung, ſolche Verträge zu ſchließen, Fels 
nem Zweifel unterliege. Er will zwar den Er⸗ 
folg der Unterhandlung nicht verbürgen, vers 
ſichert aber, daß die Redlichkeit der Abſichten 
Baierns ſich vollkommen bewähren werden. — 
Ueber den Poſten der Aufſchlagsgefaͤlle verei⸗ 
nigt ſich die Kammer für den angedeuteten Satz 
von 4,620,000 G. Als Wuͤnſche werden ges 
dußert: die Herabfegung der Biertaxe, die 
Uebertragung der Judicatur im Defraudas 
tions: Fuß an die ordentlichen Gerichte oder an 
die Poltzeibehoͤrden, die Abſtellung angeblicher 
Vexationen (das Verſiegeln der Blervorraͤthe 
u. ſ. w.) die ſtrengere Beſtrafung bei Verun⸗ 
treuungen der Beamten. — Taxen und Spor⸗ 


teln (2058,00 G.) Ohne Erinnerung. — Ge⸗ 


faͤlle aus Forſten und Jagden. Gegen den An⸗ 
ſatz von 2,044,000 G. wird nichts erinnert. 
In Anregung kommen: Die endliche Liqulda⸗ 
tion der Holzrechte, der Verkauf der Waldun⸗ 
gen, das Projekt einer Holz ⸗ Conſumtlons⸗ 
ſteuer, die Verminderung des Perfonalz. 
Fortſetzung folgt.) 
Frankfurt a. M., vom 30. Jull. 


Daß die Herren Kothſchild hieſelbſt eine Ans 
leihe für das Großherzogthum Heſſen von 61/2 
Mill. zu 4 pt. gemacht, haben die Zeitungen 
geineldet. Mit dem Abſatz ging es hoͤchſt 
brompt. Der neue Fouds kam zu 96 ½ an die 
Borte und war in wenig Tagen, man mochte 
fagen : Stunden, auf Parf geſtiegen. Das Ber; 


trauen zu den Anleihen der Herren Rolhſchild 
tft bier ſehr groß; unſere anſehnliche Juden⸗ 
ſchaft ſieht ein ſolches Unternehmen als eine 
Familtenſache an; jeder will ein paar hundert 
Stuͤck der neuen Obligationen haben; fie übers 
bieten ſich gegenſeitig und ſo ſteigt der Caurs 
mit ganz ungewoͤhnlſcher Schnelle. umſtaͤnde 
laſſen vermuthen, daß Deſterrelch naͤchſtens ein 
großes 4pCtiges (oder zpetiges) Anlehn machen 
und feine spCt. Metalliques ſucceſſive abtragen 
. — Es geht ſtark davon an der Boͤrſe die 
ede. 
Das Budget in Balern wird gründlich durch⸗ 
debattirt; der ſchwerſte Punkt, die unmaͤßigen 
Koſten für das Heer, wird in jeder Rede br- 
rührt, und wenn es auch fuͤr diesmal noch nicht 
helfen ſoll'e, ſo iſt doch gewiß zu erwarten, daß 
in den naͤchſten Jabren eine Armee- Reduction 
nicht in Baiern allein an die Tagesordnung 
kommen und auch durchgefuͤhrt werden wird. 


Hoͤchſt, (am Main) vom 29. Juli. 


Geſtern Abend um ro Uhr, faſt mlt dem Ein⸗ 
tritt des Vollmondes bemerkte man hier eine 
auffallende Naturerſcheinung. Eine leuchtende 
Kugel, ſcheindar größer als die Scheibe des 
Vollmondes, zeigte ſich in der Richtung von 
Suͤdoſt und zerplatzte ſogleich mit einem Knau, 
dem Knall einer Rakete aͤbnlich war. Ja dem⸗ 
ſelben Augenblick erleuchtete ſich das Firma⸗ 
ment ſo außerordentlich, daß verſchiedene Per⸗ 
ſonen, welche die Erſcheinung nicht gewahrten, 
die Hellung für einen ſtarken Blitz hlelten. Seldſt 
in der Entfernung elner Stunde von bier ſon 
dieſe Erleuchtung auffallend geweſen ſeyn. Heute 
bemerkte man den ganzen Tag einen bedeutenden 
Hoͤherauch an dem Tannus, und gegen Abend 
hatte derſelbe einen auffallend ſtarken Geruch 
ſelbſt in der Ebene verbreitet. Bei der anhal⸗ 
tend trockenen Witterung, ſollte es uns nicht 
wundere, wenn aͤhnliche Erſcheinungen auch 
anderswo ſich zeigten. (Auch in Frankfurt be⸗ 
merkte man um die nämliche Zeit dieſe Natur⸗ 
erſcheinung. Beſonders ſtark zeigte ſie ſich in 
Hanau, wie auch in Bamberg.) 

Hamburg, den 3. Auguſt. ö 

Vorgeſtern Abend machte Here P. D. W. 
Tonnies auf der Alſter einen Verſuch mit feiner 
Rettungsmaſchine bel Schlfforuͤchen und Ver; 
finten von Schiffen, der, wie wir vernehmen, 
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zur Zufelebenheit der zahllos verſammelten 
Menſchenmenge und der oberen Behoͤrden aus⸗ 
gefallen iſt. Nachdem zuerſt die Rettungs ma⸗ 
ſchine, von einem andern Boote gezogen, den 
Zuſchauern vorbeigefuͤhrt worden war, ſetzte 
ein Mann ſich in die, in der Mitte der Ma⸗ 
ſchine befindliche, mit einem ledernen Beutel 
verſehene Oeffnung und uͤberzeugte das Publi⸗ 


kum von der Leichtigkeit, mit welcher die Ma⸗ 
ſchine, auch ohne Belhuͤlfe von außen her, ſich 


bewegen und leiten läßt. Jetzt ſtuͤrzten ſich die, 
auf einem andern Fahrzeuge befindlichen neun 
Schwimmer, der Reihe nach ins Waſſer und 
retteten ſich an Bord der Maſchine, wo ſie ſich 
entweder in den Raum begaben, oder auch mit 
den auf der Oberflaͤche befindlichen Tauen gegen 
den Wellenſchlag ſicherten, kurz, den Beweis 
fuͤhrten, daß die Maſchine vollkommene Sicher⸗ 
belt beim Schiff bruch gewaͤhre. Die Bewegun⸗ 
gen, die kenkbarkeit der Maſchine, wurden 
durch die vermehrte Laſt der nun am Bord ders 
ſelben befindlichen neun Perſonen, nicht gehin⸗ 


Maſchine auch darauf eingerichtet iſt, Lebens⸗ 
mittel zu fuͤhren. 72 x 


Vom Mayn, vom 2. Auguſt. 


Se. Maj. der König von Balern haben den 
25 ſten Baden verlaſſen, und find auf der Ruͤck⸗ 
reiſe nach Muͤnchen gegen Mittag in Karlsruhe 
eingetroffen, und bei Ihre Königl, Hoheit der 
Frau Markgraͤfin Amalie abgeſtlegen. 
böchftdiefeiben ſpeiſten daſelbſt mit Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Großherzog und Sr. Hohelt dem 
Markgrafen Maß zu Mittag, und ſetzten nach 
4 Uhr die Reiſe bis Pforzheim fort, wo das 
Nachtquartier bereitet iſt. Am 29ſten werden 
Se. Majeftät in München wieder eintreffen. — 
Se. Majeſtaͤt haben Sr. Hoh. dem Markgra⸗ 
fen beopold von Baden den St. Hubertus⸗Or⸗ 
den verliehen. a 

In Frankfurt geben viele Brunnen kein Waſ⸗ 
fer. Man kann an mehreren Stellen den Main 
durchwaͤden. 5 >= 

Nach ungeheurer Hige lſt In Heidelberg die 
Eradte ohne einen Tropfen Regen in 10 Tagen 
eingebracht. Die Frucht iſt ſeit Menſchenge⸗ 
denken nicht ſo vortrefflich geweſen. Wein wird 
beſonders gut und viel werden. Die baierſche 
Regierung hat alle Weine in Rheinbaiern auf⸗ 
nehmen laſſen and 120, 00 Fuder gefunden: / 


x 
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Aller⸗ 
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Unſere auswärtigen Verhältniffe find bel der 


diesjaͤhrigen Seſſion der ſchweizeriſchen Tags 


ſatzung wieder einmal zur Sprache gekommen, 
allein es iſt wenig Troͤſtliches daruͤber zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gelangt. Wir ſprechen 
nicht von eigentlichen, polltifch⸗diplomatiſchen 
Verhaͤltniſſen, die in dieſem Augenblick wenig 
Intereſſe darbleten und überhaupt ſchon feit 
einiger Zeit keine Diskuſſtonen veranlaßt haben, 
ſondern von denen auf Traktaten gegruͤndeten 
Communikationen der Schwetzer und der Buͤr⸗ 
ger benachbarter Staaten. Das Wichtigſte von 
allen waͤre hier die endliche Feſtſetzung der Be⸗ 
ſtimmungen des großentheils ſchon veralteten, 
oder wenigſtens nicht mehr feinem vollſtaͤndlgen 
Inhalt nach in Vollzlehung geſetzten Traktats 
von 1803 mit Frankreich. Zwar wurde jener 


Vertrag in der damaligen Zeſt der Schweiz auf⸗ 


gedrungen und enthielt mehr Verfuͤgungen, 
die offenbar druckend waren und mit dem Fall 


ö von Frankreichs Herrſchaſt über Europa uͤber⸗ 
dert und es ward ferner noch gezeigt, daß die h 


aupt und über die Schweiz ins beſondere, 
gleichfalls aufhören. mußten. Allein er enthielt 
auch andere Beſtimmungen, welche den Ver⸗ 
kehr zwiſchen beiden Staaten befoͤrderten und 
belden ſehr erſprießlich waren. Die gegenſel⸗ 
tige Niederlaſſungsfrelheit, mit Aufhebung 
aller Beſchraͤnkungen, gehoͤrt offenbar dahin. 
Wir koͤnnen nicht in Abrede ſtellen, daß dadurch 
die Schweizer große Vortheile in Frankreich er⸗ 


hielten, die freilich durch dle franzoͤſiſche Ge⸗ 


ſetzgebung beguͤnſtigt wurden, und daß dage⸗ 
gen, ſo wie ſich die Sa im Jabr 1814 von 
der franzöfifchen Vormundſchaft befreite, man 
in vlelen Kantonen den Franzoſen, die berelts 
dort angeſeſſen waren, oder die ſich fernerhin 
daſelbſt niederlaſſen wollten, alle mögliche 


Schwierigkeiten entgegenſetzte. Frankreich hatte 


wiederholt die Abſtellung dieſer Beſchwerden 
verlangt und im Grunde nur wenig erhalten. 
Man kam jedoch beiderfeitd uͤberein, einen 
neuen Traftat abzufchließen, der denjenigen von 
1803 erfegen ſollte. Die Schwelz zeigte dazu, 
mit Ausnahme einiger Kantone, viele Berelt⸗ 
willigkeit, allein Frankreich detrieb die Sache 
gar nicht und ſo iſt fie bis jetzt unerledigt geblie⸗ 


ben. Die vornehmſte Urſache dieſer Verzoͤge⸗ 
rung von franzoͤſiſcher Selte beſteht wohl darin, 


daß mit jener Unterhandlung auch zwel andere 
verbunden werden ſollen, mit welchen es Frank⸗ 
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reich gar nicht Ernſt IE, namlich die wegen des 


Dappenthals, deſſen Reſtitution an die eis 
durch den Pariſer Traktat ſtipulirt worden if, 
und die wegen der Handelsverhaͤltniſſe zwiſchen 
beiden Staaten. Frankreich will im Beſitz des 
Dappenthals bleiben und keine Handelsuͤber⸗ 
elnkunft mit der Schweiz abſchließen, weil es 
letztere nicht allein ſeinem Intereſſe fuͤr nach⸗ 
theilig, ſondern auch als einer Modifikation 
in feinem Prohibitivſyſtem hält, wozu es ſich, 
fo lange letzteres aufrecht erhalten wird, nicht 
verſtehen will. Man vertroͤſtet ſich jetzt auf die 
Ankunft des neuen frangöfifchen Botſchafters, 
Hrn. v. Rayneval; allein man iſt überzeugt, 
daß auch dleſe die Unterhandlungen nicht befoͤr⸗ 
dern, und der gegenwaͤrtige Stand noch lange 
dauern wird. Diefe Anſicht ſcheint um fo rich⸗ 
tiger zu ſeyn, da alle bisher zu Paris gemach⸗ 
ten Schritte um einige Beguͤnſtigungen fuͤr den 
ſchwelzerlſchen Handel zu erhalten, vollkom⸗ 
men fruchtlos geblieben ſind. 5 


Kopenhagen, vom 30. Juli. 
Am Mittwoch Nachmittag trafen JJ. MM. 
der König und dle Königin und JJ. KK. H. 


die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſin Wilhel⸗ 
mine mit dem K. Dampfſchiff wieder glücklich 


hier ein und begaben ſich ſogleich nach Frede⸗ 


riksberg, Abends war Frederiksberg und die 
Allee geſchmackvoll erleuchtet und ein großer 
Tbeil der hieſigen Bewohner ſtroͤmte nach der 
Koͤnigl. Sommer⸗Reſidenz hinaus, um ſeine 
Freude über die glückliche Ruͤckkunft des allge⸗ 
lebten Herrſcherpaares an den Tag zu legen. 
Am sten d. relſeten fünf Bauerfamilien mit 
einem dazu angeſchafften Schiffe von Stavan⸗ 
ger nach Amerika ab, um ſich dort gänzlich nies 
derzulaffen. Ihr Schiff war für drei Monat 
mit Proviant verſehen. 


Bruͤſſel, vom 31, Zul. 


Die große Medaille, zu Ehren der Vermaͤh⸗ 
lung des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, 
Mk vollendet. 
die hohen Neuvermaͤhlten in einem antiken 
Wagen mir 4 Roſſen, welche Amor, die Fackel 
Zumens in der Hand, führt, Auf der andern 
Seite ſteht man die Krone und den Koͤnigs⸗ 
mantel mit den Wappen belder Maͤchte von der 
aufgehenden Sonne beſchienen. 


ſtimmen werden. 


Auf der einen Seite ſieht man 


FParls, vom 30. Jul. 

Der wuͤrdige Herzog von la Rochefoucauld⸗ 
Liancourt hat oͤffentlich erklaͤrt, daß alle Beſitzer 
von, ihm während der Revolution confiscirten 
Gütern, foͤrmliche Eigenthums⸗Anerkenntniſſe 
von ihm erhalten koͤnnten, ſo uͤberfluͤſſig fie 
den Geſetzen nach ſeyen. 


Der Herzog v. S. Fernando iſt nach England 
abgegangen. a 2 
Je näher der Termin heranruͤckt, der über 
die Umſchrelbung der 3 pCt. entſcheidet, deſto 
beftiger erneuen die Oppoſttionsblaͤtter ihre 
Angriffe auf diefe Maaßregel. „Der Augen⸗ 
blick, beißt es in dem Conſtlt., nähert ſich, wo 
das Schickſal der 3 pCt. entſchleden werden 
wird. Der 5. Auguſt iſt dieſer verhaͤngnißvolle 
Tag. Man weiß ſehr wohl, daß Hr. v. Vil⸗ 
lele ſelne Vorſichtsmaaßregeln getroffen und 
ſich ſo eingerichtet hat, daß er ſeiner Niederlage 
den Schein eines falſchen Sieges geben wird 
und es wird dles nicht das erſtemal ſeyn, da 
die Sieger wie die Beſiegten das Tedeum ans 
Es iſt dies eine Schlacht, 
welche über das Schickſal eines Reichs entſchei⸗ 
det; wenn auch nicht fuͤr den Augenblick, doch 
fuͤr die Zukunft. In den neuen Plan iſt bereits 
von allen Selten Breche geſchoſſen, er iſt unters 
graben, und der Augenblick iſt nicht fern, wo 
er zuſammenſtuͤrzen wird.“ * 
Der Courier ermahnt dle Rentlrer ruhig zu 
bleiben, weder durch Bitten noch durch Dro⸗ 
hungen zur Umſchreibung ſich bewegen zu laſ⸗ 
ſen, er erinuert daran, daß vor 7 Jahren in⸗ 
nerhalb 103 Tagen die Rente um 24 Prozent 
gefallen ſel. Bereits iſt die Rente etwas gewi⸗ 
chen; die sproc, fiehen 10218; die Zproc. 76. 
Vorgeſtern wurde an der Boͤrſe verbreitet, 
daß die ſaͤmmtlichen Gebruͤder Rothſchild mit 
600 Mill., um 3 PCts. zu kaufen, hier ange⸗ 
kommen ſeyen. f 
Der General⸗Intendant Sicard hat, zufolge 
elnes Aus ſpruchs der Inſtructions-Richter, das 
Gefaͤngniß der Conciergerie verlaſſen, und ſein 
Wort geben muͤſſen, fich bis zur volligen Been⸗ 
digung der Sache, nicht aus dem Maison de 
nanté des Dr. Cartier zu entfernen. Die Mei 


sons de santé find große, von Aerzten in Paris 
in den Vorſtaͤdten errichtete Anſtalten, mit Bä⸗ 
dern, Spazſergaͤngen 1c, wo Kranke und Ges 
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neſende eine hoͤchſt angenehme Wohnung finden 
fönnen. Die feierliche Erflärung der Unſchuld 
Sicard's muß von dem hohen Gerichtshofe aus⸗ 
le werden. Nichts hat bei den In⸗ 


ructions⸗Richtern einen ſtaͤrkern Eindruck ges 


macht, als der materielle Beweis, welchen fie 
in den unter Siegel gelegenen Privat» Papier 
ven deſſelben von feiner, völigen Armuth, nach 
ſo vielen Gelegenheiten ſich zu bereichern, ge⸗ 
funden haben. Auffallend iſt es, daß GSieard 
in der Conciergerie nicht nur daſſelbe Gefaͤngniß 
bewohnte, aus welchem vor 31 Jahren fein 
Freund, der Baron Dletrich, Maire von Straß⸗ 
burg, ein hochverdienter Mann, aufs Blutge⸗ 
rüſt geſchleppt wurde, ſondern daß auch fein 


Mechtsbelſtand derſelbe, vor kurzem geftorbene - 


Grappe war, welcher 1794 den Maire Dietrich 
mit einem auffallenden Talent und großem Er⸗ 
folg vor dem Revolutlons-Tribunal in Beſan⸗ 
son vertheidigt bat. Da dieſes Gericht den Ans 
geklagten frei ſprach, ward er vor das geleb⸗ 
tige Tribunal zu Paris geführt, dem er ſich 
welgerte zu antworten, ſagend: Ihr koͤnnt 
meine Mörder (mes bourreaux) ſeyn, aber nicht 
meine Richter. a 

Während in der Regel angehende Hebammen 
die Vorleſungen der Profeſſoren beſuchen, iſt 
bier eine Hebamme Namens Duͤtillleux, dle ſich 
ſolchen Ruf erworben, daß viele Studioſen der 
Medizin, ſogar Engländer und Amerikaner bei 
ihr ein Collegium über Accouchement hören, 
Sie hat fogar in der Straße Saint⸗André⸗des⸗ 
Acts Nr. 71. ein geraͤumiges Lokal zu einem 
Klinikum der Geburtsbuͤlfe eingerichtet. 
In Ausfuhrung eines ſchon vor drei Jahren 
erlaſſenen Geſetzes, ſtellen mit dem zoften k. 
M. die Branntweinbrennereien in Paris ihre 
Geſchaͤfte ein, indem fortan dergleichen Ans 
ſtalten in der Hauptſtadt nicht exiſtiren ſollen, 
und werden die Eigenthuͤmer angemeſſene Ent⸗ 
ſchaͤdigungen erhalten, x 

Wie man den Plan entworfen hat, Paris In 
einen Seehafen zu verwandeln, fo fol dle Nies 
derlaͤndiſche Reglerung fuͤr Bruͤſſel und Gent 
mit ähnlichen Plänen umgehen. * 

Hler bat ſich eine neue Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft gebildet, bei der die Haupteigenthuͤmer 
von paris das richtige Eingehen des Mieth⸗ 
sinfes — ſelbſt ehe derſelbe fällig iſt — veraf- 
ſecuriren laſſen können. Auch erbletet ſich die 


Geſellſchaft zur Entfchädigung bei Verluſten 
und zur Uebernahme von Reparaturen, Steuer⸗ 
zahlungen u. few. Kurz die Hauswirthe ſollen 
ein ſehr bequemes Leben fuͤhren koͤnnen. 

Bei der Porte St. Denis, wo eine Reibe 
neuer Gebäude eben vollendet worden, fing el⸗ 
nes derſelben dieſer Tage plöglich an zu ſinken, 
und mußte in aller Eil geſtuͤtzt werden, um «6 
noch einmal zu unterbauen. 5 

Das Dampfboot Pariſten macht von heute 
an täglich dreimal die Fabrt zwifchen Paris und 
St. Cloud; für die Pariſer, die in der Umge⸗ 

end der Hauptſtadt viel vom Staube aus zuſte⸗ 
en haben, eine ſehr angenehme Sache. 

Der Heſſiſche Fuͤrſt, welcher in Madrit erwar⸗ 
tet wird, iſt jener, nach oͤffentlichen Blaͤttern 
vorlaͤngſt in Barcelona, wo er ſich noch auf; 
hält, angekom̃ene Prinz Emil von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, der in der Voͤlkerſchlacht 1813 in Gefan⸗ 
genſchaft der Allirten gerieth, ſeitdem in Rom 
Katholik geworden iſt, und wie man verninimr, 
zum Generallleutenant und Befehlshaber der 
fächfifchen keibgarden in Madrit als Oberſter oe⸗ 
ſtimmt iſt. 

Die von dem Regenten von Braſillen zum 
Schutz Monte⸗Video's beſtimmte Expedition if 
den 28. Mai zu ihrer Beſtimmung abgegangen. 
Das in Rio auf die Schiffe gelegte Embargo ſt 
aufgehoben worden. 

Aus Cadix wird vom Cour. fr. gemeldet, daß 
die fpanifche Regierung fortfaͤhrt, die fuͤr das 
Kaſernement der franz. Truppen erforderlichen 
Summen, zu deren Entrichtung fie vertrags⸗ 
mäßig) verpflichtet iſt, vorzuenthalten. Da man 
gegenwärtig unterläͤßt, an den Feſtungswerken 
von Cudix die dringendſten Reparaturen vorzus 
nehmen, fo werden, um dieſe Werke in gehoͤri⸗ 
gen Stand zu ſetzen, bald betraͤchtliche Summen 
er forderlich ſepn. 

Der Conſtitutionell thellt uͤber die griechi- 
ſchen Angelegenheiten in einem Schreiben aus 
Zante vom 28ſten Juni folgende intereſſante 
Nachrichten mit: Von 3000 Tuͤrken, welche in 
Salona eingeſchloſſen waren, hat General 
Gouras 2000 über dle Klinge ſpringen laffen, 
zur Rache für 70 Familien, welche dle Tuͤrken 
bei ihrem Einzuge in Salona ermordeten. Nach 
der Beſetzung dieſer Feſtung ruͤckte Gouras dis 
auf einige Stunden von Lepanto vor. Dieter 
Sieg und die betraͤchtlichen Streitkraͤfte, wel⸗ 
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che die Griechen im öftlichen Griechenland vers 
ſammelt haben, laſſen boffen, daß die Unter⸗ 
nehmungen des Feindes in dieſen Gegenden 
vollſtaͤndig ihre Endſchaft erreicht haben. — 
Die letzten Briefe aus dem Peloponnes ſagen 
aus, daß Reſchld Paſcha vergebens die Vor⸗ 
räthe erwartet bac, welche der Kapudan Pa⸗ 
ſcha zu Anfang des Krieges ihm verſprach; 
Hunger, Krankheit und Deſertion haben ihn 
um die Haͤlfte ſeiner Armee gebracht, und ge⸗ 
zwungen, die Belagerung von Meſſolunghl 
aufzugeben. Der Ruͤckzug iſt für ihn ſebr bes 
denklich, denn die Griechen erwarten nur dieſe 
Gelegenheit, um den Angriff zu beginnen. 


Dieſelben Briefe fügen mit Zuverlaͤſſigkeit hin⸗ 


zu, daß der Admiral Miaulis, nachdem er den 
Kapudan Paſcha bei der Inſel Andros vollſtaͤn⸗ 
dig geſchlagen, der tuͤrkiſchen Flotte bel Milos 
10 Schiffe verbrannt habe. 5 
Das Memorial Bordelals meldet in Nach⸗ 
richten aus Lima bis zum 16. Maͤrz, daß Cal⸗ 
lad damals aufs ſtrengſte durch 17 Schiffe blok⸗ 
kirt war, die ein, mit vielen ſpaniſchen Con⸗ 
Eitutionellen von Gibraltar gekommenes amerl⸗ 
kan ſches Schiff, weil es die Blockade brechen 
wollen, genommen hatten. Unſer Admiral 
Roſamel war am 16. in einem kleinen Hafen In 
der Naͤhe vor Anker gegangen. Rodil weigerte 
hartnaͤckig, Vorſchlaͤge anzuhoͤren. In den ers 
ſten Tagen des März; war General Bolivar 
plotzlich von dem Belagerungscorps nach Lima 
gekommen, um den Congreß außerordentlich zu 
verſammeln, und ihm Depeſchen mitzutheilen, 
nach welchen Frankreich und dle heilige Allianz 
den Suͤdamerikanern den Krieg erklaren woll⸗ 
ten. Die Sitzung waͤhrte von 8 Uhr Abends 
bis 4 Uhr Morgens. Ein Franz. See⸗Capftain 
welcher von unſerm Admiral nach ima geſandt 
war, und dem dieſer ſelbſt folgen wollte, muß⸗ 
te nebſt mehreren franz. Kaufleuten, Aerzten 
u. ſ. w. Lima in 24 Stunden mit Hinterlaſſung 
vielen Eigenthums raͤumen. Die Lima⸗Zeitung 
war voller Invektiven wider die Franzoſen. 
Die Vereinigten Staaten ſind mit dem Ent⸗ 
wurf beſchaͤftigt, eine große Straße von Wafs 
dington nach Mexico zu führen. Die Entſer⸗ 
nung beträgt ungefähr 1100 franzoͤſiſche Lieues. 
7 London, vom 28. Jult. 
„Am aßſten, dem Geburtstage der Herzogin 
von Cambridge, gaben Se. Maj. in Windſor 
zu Ehren J. K. H. Abends ein großes Feſt. 


Es heißt, Herzog Wellington werde ſich nach 
dem feſten Lande begeben, wahrſcheinlich zur 
Inſpection der niederlaͤndiſchen Grenzfeſtungen. 

Dem Vernehmen nach kehrt der Marquis von 
Haſtings nicht nach Malta zuruck, ſondern ers 
hält den Gen. Woodford zum Nachfolger. 

Herr Canning macht bereits wieder Fleine 
Spazier⸗Ritte. Er betrieb Mittwoch wieder 
Geſchaͤfte im auswaͤrtigen Amte. Dort wurde 
geſtern Cabinetsrath gehalten. 

Vor dem Lord⸗Mayor wurde in dieſen Tagen 
eine Angelegenheit verhandelt, welche zu, fuͤr 
das Publikum wichtigen Eroͤrterungen, Veran⸗ 
laſſung gab. Es ſcheint, daß das Verfaͤlſchen 
des Mehls in mehreren Gegenden Englands 
aufs Hoͤchſte getrieben worden iſt. So wurden 
3. B. in Hull kurzlich 1447 Saͤcke, angeblich 
mit Mehl gefuͤllt und zur Aus fuhr beſtimmt, in 
Beſchlag genommen, welche zum dritten Theil 
mit gemahlenen Knochen und mit Pariſer Gips 
angefüllt waren. Dieſer Betrug wurde durch 
eine chemiſche Analyſe conſtatirt, die oͤffentliche 
Behoͤrde verordnete die Vernichtung dieſes be⸗ 
truͤglichen Gemengſels, und die Eigenthuͤmer 
deſſelben wurden zu einer Geldbuße von 10,900 
Pfd. verurtheilt. Bei Gelegenheit dieſes Bes 
5 5 kam noch eln anderer Betrug zur Spra⸗ 
che“ Der Chemiker naͤmlich, welcher das ver⸗ 
faͤlſchte Mehl unterſucht hat, erkaͤrte, daß er 
kuͤrzlich im Souchong⸗Thee an 25 pCt. Bleiglang 
gefunden habe. N 

Herr James Campbell, der Bank⸗Dlrektor, 
hat im Kanzlei⸗Gericht einen Prozeß in Bezie⸗ 
hung auf den letzten Willen des verſtorbenen 
Herrn Holford gewonnen, was ihm 400,000 L. 
S. einbringt. 5 

Die Allgemeine Dampf⸗Schiffahrts⸗Com⸗ 
pagnie hat die, unter den neuern ActiensComs 
pagnien bisher einzige Erſchelnung gellefert, 
daß ſie bereits eine Dividende gezahlt hat. 

Vom 1. Januar 1824 bis Ende Juni 18235 find 
8,550, 00 b. S. in Golde und 3,224,379 k. S. 
in Silber von England ausgefuͤhrt worden und 
wie ein Abendblattt behauptet, noch 5, 200,00 
L. S. mehr heimlich. 

Das Wettrennen zu Cheltenham iſt aͤußerſt 
glänzend ausgefallen. An 40 bis 50,000 Pers 
ſonen waren deshalb verſammelt, wo es denn 
nicht an Diebereien gefehlt hat. Mehr als 30 
Wagen ſind gaͤnzlich gepluͤndert und mehreren 
Perſonen ſogar ihre Pferde geſtohlen worden. 
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Auf dem Viehmarkt zu Dverton kamen Mon: 
tag vor acht Tagen an 100 Schaafe durch die 
Hitze um. N 

Hr. Rigou, Mitglied des Haitiſchen Repraͤ⸗ 
ſentantenhauſes, iſt Hier am Fleber, verurſacht 
Durch die außerordentliche Hitze, verſtorben. Er 
Hatte Aufträge von feiner Regierung in Bezie⸗ 
ſchaß auf eine Handels- und Bergbau-Geſell⸗ 

aft. 

Die vier canadiſchen Haͤuptlinge ſegeln mor⸗ 
gen nach Quebeck zuruͤck. Sie bezeugen ſich uͤber 
ihre Aufnahme ſehr zufrieden. 

Zu Boſton wird naͤchſtens eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung des beruͤhmten Fußgaͤngers Ledyard er⸗ 
ſcheinen. Er hatte mit Cook die Erde umſchifft, 
und ganz Nordamerika, ſo wie faſt ganz Europa 
durchwandert. Er war ſehr vertraut mit Ro⸗ 
bert Mirris, Paul Jones, Joſeph Banks 
und Pallas, und ſtand mit Jefferſon und 
Lafayette im Brieſwechſel. Man ſah ihn ſchnell 
inter elnander zu Neu⸗Pork, in Spanien, in 
rankreich in Sibirien und Aegypten, wo er 
viel zu den Entdeckungen im Innern Afrika's 
beigetragen hat. Er hatte mehr als die Haͤlfte 
des Erdballs durchwandert, und der Tod allein 
verhinderte ihn, dle andere Haͤlfte noch zu be⸗ 


uchen. N 
Amerlkaniſches Zimmerholz iſt durch die ſtar⸗ 
Zen Anfuhren in Leith, unerachtet des jetzigen 
9 Verbrauchs, ſehr bedeutend ge⸗ 
allen. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
vom 17. Jul. f 
Endlich ſcheint Hr. Zea⸗Bermudez dle Reor⸗ 
ganifation der ropaliftifchen Freiwilligen mit 
Ernſt ins Werk ſetzen zu wollen. Gen. Jam⸗ 
brano, der neue Kriegsminlſter, iſt vollkom⸗ 
men mit ihm elnverſtanden. betzterer hat einen 
ausführlichen Bericht an den König erſtattet, 
worin er die Zweckmaͤßigkeit der früher vom 
Exminiſter Cruz vorgeſchlagenen Maaßregeln 
anerkennt, und ſich auf den Bericht der uͤber 
denſelben Gegenſtand unter Gen. Caſtannos nie⸗ 
dergeſetzten Commiffion beruft, welcher die gro⸗ 
Gen Gefahren, die bel der gegenwärtigen 
an dem Staate drohen, mit vieler 
Gründlichkeit auseinander geſetzt hat. Man 
verſichert, daß Se. Maj. die Zuſtimmung zu 
den beabſichtigten Veränderungen gegeben habe. 


\ 


Die Art, wie die Reorgantfärion bewerkſtelligt 

werden ſoll, iſt noch ein Geheimniß. Man 

glaubt, daß der Anfang mit den Freiwilligen 

der 4 gemacht werden wird, ſobald 

der Koͤnig ſich zu la Granza befindet, und daß, 

um allen Unordnungen vorzubeugen, die Be⸗ 

ſatzung der Hauptſtadt durch Garden, kinien⸗ 

truppen und Proolnzial-Milizen verſtaͤrkt wer⸗ 

den wird. Wenn einmal die Freiwilligen von 

Madrid ſich in die neue Organiſatlon gefuͤgt ha⸗ 

ben, ſo wird dieſelbe in den Provinzen vorge⸗ 
nommen werden. Doch muß man mit großer 
Beſonnenheit verfahren, da man welß, daß die 

apoſtol. Parthei alles aufbieten wird, um dle⸗ 

fen Schlag abzuwenden, der in jeder Hinſicht 
entſcheidend iſt, und wovon, wenigſtens für 
jetzt, der Sieg der Gemäßigten. über die Exal⸗ 

tirten abhaͤngt. Es iſt auf jeden Fall der Au⸗ 

genblick einer großen Criſis, und dieſem Um⸗ 

ſtande ſchreibt man auch groͤßtentheils die Vor⸗ 

ſichtsmaaßregel der Zuſammenzlehung von 2 

franz. Corps bei Bayonne und Perpiguan zu, 

welche, wenn es die Umſtaͤnde erfordern ſollten, 

ſchnell in Spanien einruͤcken und den Unruhe⸗ 
ſtiftern, von welcher Farbe fie auch ſeyn moͤ⸗ 

gen, imponiren wuͤrden. — Es beſtaͤtigt ſich, 

daß dex Juſtizminiſter Calomarde um feine Ent⸗ 
laſſung gebeten hat, mit der Verguͤnſtigung, 

Mitglied des Staatsraths zu bleiben. Man 

ſieht dies als einen Beweis an, daß der ge⸗ 

wandte Mann ſeine Vertreibung aus dem Mi⸗ 

niſterium als entſchieden betrachtet, und dies 

ſelbe nicht mehr zu hindern weiß. Nach den 

legten Madrider Briefen war jedoch fein Ges 

ſuch noch nicht bewilligt worden. 

Von der ſpantſchen Grenze, 
a vom 18. Juli. 

Aus Darcellona melder man vom 16. Juli: 
„Geſtern Abend traf der Marquis von Campo⸗ 
Sagra do mit geringem Gefolge bier ein. t 
franzoͤſiſche Kommandant, General Reiſſet, 
fuhr ihm bis zur Promenade Rembla innerhalb 
der Stadt entgegen. Der Marquis und deſſen 
Gemahlln ſtiegen in den Wagen des franzoͤſiſchen 
Generals, und alle drei fuhren nach dem Hotel 
des Marquis und man bezeugte allgemelne gre⸗ 
ße Freude, den Marquis wieder zu ſehen.“ 

Einige 30 franz. Offiziere haben, wie der 
Cour. fr. ſagt, Anſtellung in der K. fpan. Gar⸗ 
de erhalten. ale: 


Nachtrag 


* 
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Nachtrag zu No. 94. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. Auguſt 1825. ! 2 


St. Petersburg, vom 26. Juli. 
Se. Majeſtaͤt der Kalſer find mit dem Prinz 
zen von Oranien von ibrer Inſpection der Mi⸗ 
ittair⸗Colonlen, im Gouvernement Nowgorod, 
wieder in Zarskojeſelo eingetroffeu. 
Vorgeſtern hatte in Zarskoje⸗Selo die Tauf⸗ 
handlung der neugebornen Großfuͤrſtin Alexan⸗ 
dra Nikolajewna, in der durch das Programm 
angegebenen Weiſe ſtatt; die Taufpathen wa⸗ 
ren die Kaiferin Maria, des Königs von Preu⸗ 
ßen Majeſtaͤt und der Kaiſer. Abends war 
dieſe Stadt und St. Petersburg erleuchtet. 
General Graf Aracktſchelew uͤberreichte Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in dieſen Tagen, als 
Oberbefehlshaber aller im Reiche befindlichen 
Militair⸗Colonien, das bereits von der Reichs⸗ 
Controlle geprüfte und genehmigte Budget ders 
ſelben vom Jahre 1823. Das zu ibrem Unter⸗ 
halt im Umlauf befindliche Capital belief ſich 


auf mehr als 9 Millionen Rubel, wovon aber 


der Graf einen bedeutenden Theil erſpart hat. 
Dem Vernehmen nach iſt der im vorlgen Herbſt 


vollendete neue Krlegshafen zu Reval zum Waf⸗ 


fenplatz für unſre ganze Oſtſee⸗Marine und zum 
Ankerplatz unſerer kronſtaͤdtiſchen Kriegs flotte 
beſtimmt. a K 

Da die Juden ſich hauptſächlich mit Schleich⸗ 
handel abgeben, ſo iſt ibnen mittelſt eines De⸗ 
krets vom 23ſten April befohlen worden, ſich 
50 Werſte weit von den weſtlichen Reichsgren⸗ 
zen ins Innere zu begeben. In den Gouverne⸗ 
ments Aſtrachan und der Provinz Kaukaſien 
duͤrfen ſich gar keine Juden anſtedeln. 

Die heutige Nummer der nordiſchen Biene 
theilt von ihrem Korrespondenten in Odeſſa 
folgendes direkte Schreiben aus Konſtantinopel 

vom 22. Juni mit: „Aus Smyrna wird gemels 


det, es ſel dort am §ten Juni die Nachricht von 
einem neuen Siege der Griechen auf Morea über 


Itrahim⸗Paſcha bekannt geworden, wobei ketz⸗ 
terer eine totale Niederlage erlitten haben ſoll. 
Die näbern Umſtaͤnde, wie der Tag der Schlacht 
ſelbſt, konnten noch nicht beſtimmt angegeben 
werden. Die Pforte hat in dieſen Tagen dem 
dieſigen engliſchen Botſchafter eine ſebr nach⸗ 
druͤckliche Rote übergeben, worin ſie ſich über 
das Betragen eines engliſchen Schiffs⸗Capt⸗ 
tains von der Inſel Rhodos beklagt, der den 


dort befehligenden tuͤrkiſchen Paſcha durch ein 
Bombardement von ſeiner Fregatte aus ge⸗ 
zwungen, den engliſchen Conſul für Raͤubereien 
zu entſchaͤdigen, welche er von dürfifchen Ma⸗ 


troſen erlitten.“ 


Odeſſa, vom 17. Juli. 

(Die Nachrichten aus Griechenland ſind noch 
immer widerſprechend; wir theilen indeſſen un⸗ 
ſern Leſern das neueſte von dorther mit, ohne 
En verbuͤrgen zu koͤnnen.) 

ach Berichten aus Konſtantinopel vom sten 
Juli befand ſich der Reſt der Flotte des Kapu⸗ 
dan Paſcha, nach mehrmallgen Verſuchen, den 
dortigen Hafen zu verlaſſen, noch in Suda. Eine 
Fregatte, die mit 16 Teangportfch'ffen nach Mo⸗ 
don ſegeln wollte, wurde neuerdings derbrannt, 
und die Schiffe von den Griechen weggenommen. 


: Trleſt, vom 23. Juli. > 

Unſer Osservatore meldet: Ibrahim habe in 
Arkadia 1000 Griechen „zu Sclaven gemacht.“ 

Direkte Nachrichten aus Modon vom 30. Jun. 
und x. Jul. beſtaͤtigen das Vorruͤcken Ibrahim 
Paſcha's bis nach Tripolitza, und ſelbſt die Gt⸗ 
gend um Argos, nach einem Gefecht bei Leon⸗ 
dary, in Folge deſſen Colocotrini die Einwoh⸗ 
ner von Tripolitza aufforderte, alle Habſelig⸗ 
keiten zu retten, die kebensmittel zu vernichten, 
und zuletzt ihre Haͤuſer anzuzuͤnden. Dieſe in 
Befehl wurde Folge gelelſtet, und Ibrahlm 
Paſcha fand eine Brandſtaͤtte. Bei Argos kam 
es hierauf zu einem neuen Gefecht, wobei Ibra⸗ 
him einen namhaften Verluſt erlitt, und ſich 
hierauf nach Tripolitza jurüc begab. — Am 
20. Juli liefen drei Schiffe mit Munition aus 
Alexandria gluͤcklich in Morea ein, und ſogleich 
wurden mehrere Tataren zu Ibrahim Paſcha 
abgefertigt, um ihm dieſe Nachricht zu uͤber⸗ 
bringen; allein man hatte bis zum 30. Jun. 
nichts weiter von ihm vernommen, da die Kom⸗ 
munikation mit dem Innern Morea's ganz uns 
terbrochen war. Aus dieſem Umſtand wollen 


die Griechen auf gluͤckliche Ereigniſſe ſchlleßen. 


— Weder von der laͤngſt erwarteten Flotte des 
Kıpudan Paſcha, noch von der nach Suda zu⸗ 
ruͤckgekehrten aͤgyptiſchen Flotte war bis dahln 
Etwas in den dortigen Gewaͤſſern erſchienen. 
Vor Meſſolongbi hatten ſich ganze Schaar tu 


1 — 


von Tuͤrken und Albaneſern aus Mangel an 
Lebensmitteln nach Haus begeben. 
Ein aus Tanſo in Natollen eingelaufenes 
Schiff bringt die Nachricht, daß die vereinigte 
aͤgyptiſche und ottomanniſche Flotte mit 100 
Segeln Suda glücklich verlaffen hatte, und den 
2. Jul. in den Gewaͤſſern von Modon eingetrof⸗ 
fen war. Die Griechen unter Befehl der Ad⸗ 
mirale Sachtury und Miauly folgten der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte in einer kleinen Entfernung, und 
am Abend des 2. Jul. ſchien ein Gefecht mit 
der ottomannlſchen Flotte zu beginnen, indem 
der Kapitain obigen Schiffs erzählte, daß er 
bei feiner Abfahrt von der Rhede von Modon 
Kanonendonner und Exploſtonen gehoͤrt habe. 
Der Kapudan paſcha traf in den erſten Tas 
gen dleſes Monats bei Modon ein. Fuͤr Ibra⸗ 
dim Paſcha iſt feine Ankunft ein ſehr guͤnſtiges 
Ereigniß, da er, außer Truppen, auch Muni⸗ 
tion und Lebensmittel bringt. Von feinen weis 
tern Operatlonen haͤngt das Schickſal des Feld⸗ 
juges von Morea ab. 


Konſtantinopel, vom 28. Juni. 


Oer oͤſterreichiſche Beobachter liefert folgen⸗ 
den Auszug eines Schreibens aus Canea (auf 
Candla) vom 20. Juni: Nachdem ich Smyrna 
am zten d. M. verlaſſen, und einige Jaſeln des 
Archtpels beſucht hatte, landete ich auf Syra, 
wo eine große Menge von Neuigkeiten, durch⸗ 
aus deſſelben Schlages, wie ſie ohne Unterlaß 
in den joniſchen Inſeln zu Markte gebracht 
werden, im Umlauf waren. Dle Lelchtglaͤu⸗ 
bigkeit und Zuverſicht dieſes Volkes, das zwel 
Schritte vom Untergang ſteht, uͤberſtelgt jede 
Vorſtellung. Sie träumen fortdauernd von 
nichts als Siegen. „Die zu Suda verelnig⸗ 
ten türfifchen und aͤgyptiſchen Flotten fo gut 
als vernichtet; das Schickſal des Kapudan Pa⸗ 
ſcha ſeit den Begebenheiten des ıflen und aten 
Juni ganz unbekannt; Ibrahim Paſcha im Ge⸗ 
birge umringt, und ohne Rettung verloren, 
Gura in Salona die Albanefer vor Meſſolun⸗ 
göi gefchlagen und zum Ruͤckzuge genoͤthigt ꝛc. 
— Am Aten Mittags befand ich mich etwa 20 
Seemeilen vor Canea, von wo ich am 18ten 
nach Suda, das nur 11 Stunden davon ante 
fernt iſt, ging. Der Hafen von Suda iſt un⸗ 

rettig der ſchoͤnſte und ſicherſte des ganzen Ar⸗ 
chipels.— Am töten ſtattete ich dem Kapudan⸗ 
Paſcha und dem Arnauten⸗Chef Huſſeln⸗Bei 


Beſuche ab. Aus den Mittheilungen belder, 
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fo wie aus den Nachrichten mehrerer Offizlere 
in ihrem Gefolge ſchoͤpfte ich folgende — 5 
und zuverläffige Data über die Ereigniffe, die 
ſeit dem Abgange des Kapudan⸗Paſcha aus den 
Dardanellen ſtatt gefunden hatten. — Am 28ften 
Mai verließ der Kapudan⸗Paſcha die Darda⸗ 
nellen. Seine Flotte zaͤhlte zwei Fregatten zu 
750, eine zu 600, 9 Korvetten von 250 bis 


300, 14 Briggs von 130 bis 150, 20 Goeletten 


von 25 bis go Mann, und 21 Transportſchiffe, 
im Ganzen 67 Segel. Die griechiſche Dlviſton 
unter Sachturi, 37 Segel ſtark, zog neben ihr 
her. Am 1. Junl, in dem Augenblicke, wo fie 
aus der Meerenge zwiſchen Negropont und An⸗ 
dros trat, griffen die Griechen fie an, das 
beißt: fie näherten ſich ihr mit Brandern. 
Mehrere Stunden hindurch blieben die Ver⸗ 
füche fruchtlos. Die türfifche Flotte ſetzte 

ei ſchwachem Winde ihren Weg nach Zea fort. 
Nur die zweite große Fregatte und 9 Schiffe 
unter dem Contre s Admiral blieben zurück. 
Jene verlor, gerade als der Kapudan⸗Paſcha 
ihr den Befehl zuſchickte, ſich ihm zu naͤhern, 
plotzlich ihre Maſten, ein Zufall, den nur die 
doͤchſte Nachlaͤſſtgkeit bel Ausruͤſtung des Schlf⸗ 
fes zu erklaͤren vermag. Da der Wind immer 
ſchwaͤcher wurde, konnte kein anderes Schlff 
ihr mehr zu Huͤlfe kommen. Zwel griechiſche 
Brander, durch ihre aͤußerſt leichten Segel 
und die Stroͤmung beguͤnſtigt, erreichten ſie. 
Ein Theil der Mannſchaft rettete ſich auf die 
naͤchſten Schiffe, waͤhrend die Fregatte ein 
Raub der Flammen ward. Die Zerſtoͤrung 
dieſes Schiffes war empfindlich, weil betraͤcht⸗ 
liche Summen Geldes und andere Koſtbarkei⸗ 
ten ſich darin befanden. — Waͤhrend der Ver⸗ 
wirrung, die dieſer Vorfall erregte, blieb eine 
Korvette zuruͤck, und ward ebenfalls angezuͤn⸗ 
det; elne zwelte (der beſte Segler der ganzen 
Flotte) ergriff die Flucht und ſtrandete auf 
Syra, wo ſie durch die Beſatzung in Brand 
geſetzt ward, dieſe aber den Griechen in die 
Haͤnde fiel, und zum Theil das Opfer elner 
grauſamen Mordſcene ward. — Auf dieſe drei 
Schiffe und 6 Transportſchiffe, befchränfte ſich 
übrigens der Verluſt des Kapudan⸗Paſcha an 
dieſem für die tuͤrkiſche Flotte unglücklichen 
Tage. 19 Goeletten, 3 Briggs und 5 Trans⸗ 
portſchiffe zogen ſich glͤͤcklich aus dem Ge⸗ 
fechte, und erreichten Kariſto, wohln eln Sig⸗ 
nals Befehl fie wies. Der Groß⸗Admiral 
ſteuerte, ohne welteres Hinderniß, nach Suda, 


wo er am sten Abends mit 28 Krlegsſchiffen 
vor Anker ging. Am Tage zuvor war Huſ— 
fein Bei mit 9 Fregatten, 9 Korvetten, 21. 
Briggs und Goeletten der aͤgyptiſchen Flotte 
in demſelben Hafen angelangt, um die Eins 
ſchiffung von 5000 Albaneſern, nebſt 500 aus⸗ 
geſuchten Pferden und 300 andern, die Privak⸗ 
Eigenthum der Offiziere find, nicht, wie fruͤ⸗ 
ber, nach Modon, ſondern nach Navarin, zu 


betreiben. Ibrahim Paſcha hatte dieſe Maaß⸗ 
regel beſchloſſen, um ſeinen Operationen in 


Morea mehr Nachdruck zu geben, wenn auch 
die Ankunft des aus Alexandria erwarteten 
Reſerve⸗Corps ſich noch verzoͤgern ſollte. Erſt 
am ııten und ı2fen erſchienen die vereinigten 
griechifchen Escadren auf der Höhe von Suda. 
Sie waren 62 Segel ſtark, und darunter 10 
Brander. Der Entſchluß, dle tuͤrkiſchen Flot⸗ 
ten im Hafen von Suda zu verbrennen, ward 
laut angekuͤndigt. Miauli verſprach jedem 
Brander, ſo wie jedem Begleitungsſchiffe, das 
in den Hafen eindringen würde, 1000 Plaſter 
auf den Mann. — Der Erfolg entſprach aber 
dieſen großen Erwartungen nicht. — Am raten 
Mittags verſuchten die grlechiſchen Schiffe 
den Angriff. Die Flotte des Kapudan⸗Paſcha 
lag im Innern des Hafens unter Segel. Huſ⸗ 
feinzBei bewog den Admiral, ihm zu erlauben, 
den Griechen außer dem Hafen mit ı7 Korvet⸗ 
len und Briggs entgegenzugehen. Dieſe war⸗ 
fen ihre Boote ins Waſſer, bewaffneten ſie, 
und griffen 3 Brander au, welche die Spize 
der feindlichen Colonne bildeten. Als die Fuͤb⸗ 
rer derſelben ſich umringt ſahen, ließen ſie die 
Brander los, die ſich, ohne Schaden zu thun, 
verzehrten. Ein vierter legte ſich an eine aͤgyp⸗ 
tiſche Korvette, die aus Ungeſchicklichkelt auf 
den Strand gerathen war, und zuͤndete ſie an. 
Die Griechen zogen ſich ohne weiteres Reſul⸗ 
tat zuruck. — Am 15 ten zeigten fie ſich wieder 
mit ungefähre 30 Segeln; Huſſein⸗Bei ging 
ihnen abermals entgegen. Es entſtand eine 
Kanonade, die ungefähr 2 Stunden dauerte, 
doch zu nichts fuͤhrte. Am zöten, 17ten und 
ı8ten ſah man wenig von den griechiſchen 
Schiffen, obgleich waͤhrend dieſer 3 Tage der 
Wind zu einer Unternehmung gegen den Hafen, 
dle a freilich bei der außerordentlichen Tiefe 
deſſelsen, leichter wuͤnſchen als ausführen ließ, 
guͤnſtig war. Sie hofften indeſſen noch, das 
Auslaufen der tͤrkiſchen Flotte verhindern zu 


ſich auch 


verſicht. 


können. — Mittlerweile ward an der Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen und Pferde mit der 
größten Thaͤtigkeit gearbeitet. Huſſein Bel, 
der nun bereits dreimal die Ueberfahrt von 
Candia nach Morea, ohne irgend einen Ver⸗ 
luſt zu erleiden, bewirkt hat, iſt dem Aeußern 
nach, ein gewöhnlicher Mameluck, unwiſſend, 
obgleich ſebr wißbegierig, von rohen Formen, 
aber gluͤcklichen Anlagen, und großem per ſoͤn⸗ 
lichen Muthe. Er befand ſich ſelbſt in einer 
der kleinſten Barken, die am 14ten die griechiz 
ſchen Brander von der Flotte abwehrten und 
zerſtoͤrten. — Der Kapıdan Pafıka, wie es 
mit feinen Talenten als Anführer. 
einer großer Seemacht verhalten mag, iſt ein 
verſtaͤndiger und wobl unterrichteter Mann, der 
von feinen Untergebenen, weil er ſie gut bes 
handelt, ſehr geruͤhmt wird. In einer langen 
Unterredung mit mir aͤußerte er ſich mit großer 
Achtung uͤber Ibrahim Paſcha, und die wich⸗ 
tigen Dienſte, die er der Pforte geleiſtet. Von 
dem, ſeiner Meinung nach, nahen Ende der 
Inſurrektion ſprach er mit vollkommener Zu⸗ 
— ueberhaupt habe ich waͤhrend die⸗ 
ſes kurzen Aufenthaltes in Candia manches 
beobachtet und gelernt, was mich zu Schluͤſſen 
auf die Zukunft allenfalls berechtigen wuͤrde, 
wenn nicht die Angelegenheiten bereits eine ſo 


entſcheidende Wendung genommen hätten, daß 


fie. bald lauter fprechen werden, als alle Ver⸗ 
muthungen. 


Zante, vom 28. Junf. 


Auf die Nachricht von der Niederlage des 
Kapudan bei Capo d Oro haben 4000 Albaneſer 
den Räckweg nach ihrer Heimath angetreten, 
Ibrahim Paſcha hatte im Laufe dieſes Monats, 
an der Spitze von 6000 Aegyptern, die Stadt 
Arcadia heftig angegriffen. Papafleſſa mit 
300 Moreoten, leiſtete allein tapfern Wider⸗ 
ſtand, und erlegte 900 Feinde, außer 400 Bleſ⸗ 
ſirten, die nach Modon geſchafft wurden; aber 
er fiel ſammt feinen 300 in dem harten Kampf. 
Hierauf bekamen die Aegyptier Arcadia und 
mehrert benachbarte Dörfer in ihre Gewalt, 
ſchlugen 400 Einwohner todt und ſchleppten 
760 Mädchen und Kinder als Sklaven nach 
Modon. Nun ſandte Ibrahim eine Abtheilung 
von 5000 Mann nach Niſi bei Calamata, wel⸗ 
ches der Feind, dem kein Widerſtand geleiſtet 
wurde, einnahm, und nach 7 Tagen auf 
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Fatamata merfchiete, das schrecklich geplüns 
dert wurde. Mehrere Tage vor der Ankunft 
der Aegyptier hatte Pietro Mauromichalos mit 


sooo Moreoten dieſe Stadt verlaſſen, fo daß 
fie vertdeidigungslos geblieben. Durch dieſe 
Vortbeile er nuthigt, gingen die Aegypter auf 
Tripolitza los; aber ſie hatten nur noch andert⸗ 
halb Meilen bis dahin zu machen, als fie von 
Kolokotroni angegriffen und voͤllig geſchlagen 
wurden. Faſt zu gleicher Zeit griff der Capi⸗ 
tain Coliopulo die Aegypter in Arcadia an, und 
ſchlug fie nach drei Hartuäckigen Gefechten, mit 
dem Verluſt der Haͤlfte ihrer Leute, in die 
Flucht. Die nachſetzenden Griechen machten 
viele Gefangene. Coliopulo hat Sooo Mann 
und Kolofotront 15,000 Mann unter feinem 
Befehl. Die grlechiſchen Zeitungen behaup⸗ 
ten, daß Ibrahim verloren ſey. 


* Warmbrunn, den 3. Auguſt. 


Die herzlichen Gefühle der Freude über den 
heutigen fo wichtigen Tag, aͤußerten ſich auch 
dies Jahr auf mannigfache Art. 

Der Ortsherr, Erb: Landhofmeifter Graf 
Schaffgotſch, gab ein großes Diner, bei 
welchem Derſelbe, unter Abfeuerung von 12 
Boͤllern, ein Deckel-Glas auf die Geſundheit 
und dle fpäteRe Erhaltung unſers theuern Kö⸗ 
nigs ausbrachte. Aehnliche Toaſte wurden bei 
den zahlreich beſetzten Tafeln der Galerie, 
ſchwarzen Adler, goldenen Anker und bei Born, 
dem innigſt geliebten Landes vater zu Ehren ge⸗ 
leert. Auch bei der Gallerle wurde dieſer Akt, 
durch den Donner mehrerer Moͤrſer, verherr⸗ 
licht. Leider fand tür dieſes Jahr in der evan⸗ 
geliſchen Kirche feine rellgioͤfe Feier des hoch⸗ 
wichtigen Tages ſtatt, indem der dazu beſtimmte 
Redner plotzlich krank wurde. Dahlngegen war 
in der katholiſchen Kirche ein feierliches Hoch⸗ 
Amt; ſo wle von beiden Thuͤrmen Trompeten 
und Pauken ſich hoͤren ließen. Der Königliche 
Hofz Agent Lohnſtein betheilte wieder, als 
warmer Patriot, 24 Invaliden mit Geld. — 
Des Abends war ein zahlreicher und ſehr bez 
lebter Ball in den Saͤlen der Gallerie veranſtal⸗ 
tet; ſo wie das herrſchafiliche Schloß, belde 
Alleen, die Bäder, und mehrere Privathaͤuſer, 
geſchmackvoll illuminirt waren. — Auch unſere 
Umgebungen dokumentirten ihre innige Theil⸗ 
nahme an unſern Freuden, indem man vom 
Kynaſt, Anna Kapelle, ja ſogar von der Schnee⸗ 


kopp herunter, Erltuchtungen gewahrte. Bis 


ſpaͤt in die Nacht dauerte dieſes frohe Natlo⸗ 


nalfeſt, in frledlicher Eintracht und Stille; ſo 
wie gewiß ein Jeder, dle noch oftmallge Ruͤck⸗ 
kehr eines ſolchen bedeutungsvollen und Segen 
bringenden Tages, aus treuen Herzen wuͤnſchte. 


Ve rm! ſchte Nachrichten. 


Am 28. Jull Nachmittags um 3 Uhr ent⸗ 
ſtand in Oder-Altertbeim, 31 Stunden von 
Würzburg, in dem Haufe eines Juden Feuer, 
welches mit ſolcher Wuth um ſich griff, daß 
binnen wenigen Stunden gegen 300 Haupt- 
und Neben-Gebaͤude ſammt Kirche in einen 
Schutthaufen verwandelt waren, und von 
dem ganzen Dorfe nur noch 3 Haͤuſer gerettet 
wurden. Obgleich die Zahl der Huͤlfeleiſtenden 
unzaͤhlbar war, ſo konnte man doch den Flam⸗ 
men keinen Eiabalt thun, da es an Waſſer 
zum Loͤſchen mangelte, denn Ober⸗Aeltertheim 
hat nur einen Brunnen, daher dort zu man⸗ 
chen Zeiten das Waſſer vertheilt wird. Meh⸗ 
rere Perſonen werden vermißt, und 123 Fami⸗ 
lien, etwa 561 Seelen, ſind in das größte 
Elend verſetzt worden. 5 


Am 26. v. M. fand zu Warwick der fo lange 
beſprochene Kampf eines köwen gegen 6 Hun⸗ 
de ſtatt. Zur Ehre des engliſchen Volkes ha⸗ 
ben ſich bei dieſem, von Gewinuſucht eingegebe⸗ 
nen Schauſpiel, nur wenkg Schauluſtige einge⸗ 
ſtellt. Kaum waren außer dem Poͤbel 500 Per: 
fonen aus der umliegenden Gegend gegenwaͤr⸗ 
tig. Das Königl. Toier, in Europa geboren 
und vollkommen zahm, wußte feine ihm inne⸗ 
wohnende Staͤrke nicht zu benutzen und wehrte 
den wuͤthenden Angriff der Hunde nur mit ſei⸗ 
nen Tatzen ab, wodurch es aber die 3 zuerſt ge⸗ 
gen ihn losgelaſſenen gewaltig zurichtete, ohne, 
merkwuͤrdig genug, ſich nur eines einzigenmals 
ſeiner Zaͤhne zu bedienen, obgleich einer der 
Hunde in der Wuth mit dem Kopfe in deſſen 
Rachen gekommen war. Nachdem dleſe ſicht⸗ 
bar beſiegt, vom Kampfplatze weggenommen 
waren, und der Löwe ſowohl Waſſer zum Trin⸗ 
ken erhalten hatte, als auch zu ſeiner Erholung 
damit begoſſen worden war, wurden nach Ver⸗ 
lauf von 20 Minuten drei andere Hunde her⸗ 
eingelaſſen. Das Thier vertheidigte ſich tapfer, 
blieb aber am Ende wegen der Schluͤpfrigkelt 
des Bodens im Nachtheil, der Eigenth 


ae 


des Pöwend erklaͤrte ihn, 8 ro 
ßen Verluſt zu erdulden, fuͤr beſiegt. Dieſes 
iche Thier iſt fo zahm, daß gleich nach dem 
Kampfe fein Wärter, wie gewöhnlich zu 

ibm ging. Man nahm keinen Reiz zum Kam⸗ 
pfe, nur Ueberraſchung und paffive Gegenwehr 
wahr, und es zeigte ſich deutlich, daß es die 
auf ihn gehetzten Gegner nicht als Felnde anſah. 


Breslau den 6. Auguſt. Am 4ten wurde 
wiederum ein Mann ein Opfer ſeiner Unvor⸗ 
ſichtigkeit und der Nichtbeachtung der polizeili⸗ 
chen Verordnungen; er badete ſich ohnweit der 
Groͤſchelbruͤcke in der Oder, ertrank, und wurde 
erſt geſtern gefunden. 

Durch unvorſichtiges Fahren wurde in dieſer 
Woche eine Frau und ein Knabe beſchaͤdiget. 
Die Uebertreter der wegen des fchnelen Jah⸗ 
rens und Reiteas beſtehenden Veſtimmungen. 
ſind zur Strafe gezogen worden. 

Außer mehreren kleinen veruͤbten Diebſtaͤhlen 
wurden am 31ſten einem Kaufmann eine gols 
dene mit Brillanten beſetzte Halskette nebſt 
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theurer gegen voriger Woche geworden. 

Im Monat Juli wurden von den Landflei⸗ 
ſchern auf dem Neuen Markt 424 Etnr, Fleiſch 
verkauft. 1.421 


Bei meiner Abreiſe von Breslau empfehle 
ich mich meinen Goͤnnern und Freunden zum 
geneigten fernern Wohlwollen, allen Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden, mit welchen ich in dienſtlicher Verbin⸗ 
dung geſtanden, ſo wie der 11. Diviſton und 
meiner vormaligen ııten Landwehr- Brigade 
zum freundlichen Andenken. 8 

Breslau den 8. Auguſt 1825. 

Der GereralsMajor- von Poyda, 
außer Dienſten. 


Während meiner, mehrere Wochen dauern⸗ 
den Abweſenheit von hier, haben die Herren Re⸗ 
gierungs⸗Rath D. Frleſe, geheime Medicinal⸗ 
Rath B. Wendt, Medicinal⸗Rath D. Hancke, 
D. Henſchel d. Aelt. und D. Seidel die Be⸗ 
ſorgung meiner aͤrztlichen Geſchaͤfte gewogent⸗ 
lichſt uͤbernommen. N i 

Breslan den 10. Auguſt 1825. 

N * * Wilh. Re m er. 
(DBerfvätet) “7 

Unfere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung, haben wir die Ehre ergebenſt an⸗ 
zuzelgen. Oppeln den 26. Juli 1825. 

s Apotheker Grabowski.“ 
Mathilde Grabowski, geb. Dziatzko. 


Unfere am 28. Juli vollzogene ebellche Ver⸗ 
bindung beebren wir uns hiermit anzuzeigen. 
Blankenfelde den 4. Auguſt 1825. 
Carl Graf von Carmer, Lieutenant 
im sten Huſaren-Regiment. 
Henriette Gräfin von Carmer, geb. 
von Treskow, aus dem Hauſe 
Blankenfelde. 


Die am sten d. M. früh 3 auf 8 Uhr erfolgte 
ſchwere, doch gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau, von einem geſunden Sohne, zeige lch 
diermit ergebenſt an. 

Breslau den 8. Auguſt 1825. 

Lazarus Graf Henckel von Dons 
nersmark. 
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Die den g. Auguſt Vormittags um ır Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, von 
einem geſunden Knaben, meldet entfernten 
Freunden und Verwandten ganz ergebenſt. 

Der Ober⸗Landes-Gerichts⸗Sekretalr 
Pantell. a 


Meine innigſt gellebte Frau Amalie, geb. 
Holze, beſchenkte mich diefen Morgen um 2 
Uhr mit einem geſunden Maͤdchen. Dieſes 


freudige Ereigniß verwandelte ſich aber ſchon 


um 4 auf 9 Uhr in dle tiefſte Trauer; lch vers 
lor an den Folgen der Niederkunft die treuſte 
Lebensgefährtin, meine 4 unerzogenen Kinder 
die zärtlichfte Mutter und ihre eben anweſenden 
Geſchwiſter die geliebteſte Schweſter. Dieſen 
ſo ſchmerzlichen Verluſt beehren wir uns hler⸗ 
durch unter Verbittung der Condolenz unſern 
theuren entfernten Verwandten, Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Nieder⸗Langſeifersdorff am 4. Auguſt 1828. 
Der General-Paͤchter Tſchirner, 
als Gatte. 
Pauline, f ; 
Friedrich, als Kinder. 
Heinrlch, 
Caroline Holze, als Schweſter. 
Wilhelm Holze, als Bruder. 


In der Nacht vom zoſten zum 3iſten v. M. 
vollendete, vom Schlagfluß getroffen, der 
Koͤnigl. Regiments⸗Arzt im aten (Schleſiſchen) 
Ulanen⸗Regiment, Herr Doctor medicinae 
Lehmann zu Gleiwitz, in der Bluͤthe ſelner 
Jahre feine irdiſche Laufbahn. Die ausge⸗ 
zeichneten Verdienſte, die er ſich als Arzt um 
die Menſchhelt erworben, die große Menſchen⸗ 


freundlichkeit, mit welcher er Reichen und Armen 


gleich thaͤtig beiſtand, die ſeltene Uneigennuͤtzig⸗ 
keit, vonder er ſich leiten ließ, und ſein zartes Mit⸗ 
gefuͤhl bei den Leiden feiner Kranken, machen ſel⸗ 
nen Verluſt unerſetzlich. Ewig unvergeßlich 
wird fein Andenken denen Bar die ibn kann⸗ 
ten, und nie werden ganz ver 


arrſchen die Wuns 


den, welche ſein unerwarteter ploͤtzlicher Tod 
ſeiner geliebten Braut ſchlug, die in tlefen 
Schmerz verſunken, troſtlos Ruhe ſucht, und 
fie nur in dem Vertrauen auf Gott, dem Lenker 
aller Schickſale, finden kann. 
Pleß den 4. Auguſt 1825. 
Auguſt Urban, Fuͤrſtl. Ober⸗Amt⸗ 
mann, als Freund des Verblichenen. 


Mit den Gefuͤhlen des innigſten Schmerzes 
zeigen wir allen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den den geſtern Abend um 2 3 Uhr am Zehrfie⸗ 
ber erfolgten Tod unferer theuern, heißgelieb⸗ 
ten zweiten Tochter Agnes, in dem Alter von 
acht Jahren hierdurch ganz ergebenſt an, und 
bitten unſern gerechten Schmerz durch Bei⸗ 
leldsbezeigungen nicht noch zu vermehren. 

Waldenburg den 5. Auguſt 1825. 

i von Mlelecki, Koͤniglicher Ober⸗ 
Bergrath. ‘ 

Tony von Mielecka, geborne von 
Poſer und Naͤdlitz. 


Nach 5 woͤchentlichen ſchweren Lelden ver⸗ 
ſchled am 31. Juli zu Marienbad in Boͤhmen, 
unſer innigſt geliebter Vater, der hieſige Kauf⸗ 
mann, Johann Paul Senftner. Dleſen für 
uns unerſetzlichen Verluſt zeigen wir im 
Namen unſerer abweſenden guten Mutter, 
Geſchwiſter und Schwager, allen unſern Anz 
verwandten, theilnehmenden Freunden und allen 
denen, dle ſich des entſchlafenen Biedermanns 
freundlich erinnern, zur ſtillen Thellnahme er⸗ 
gebenſt an. Breslau den 8. Auguſt 1825. 4 

Jullus Senftner und Geſchwiſter. 


Nach mehreren Leiden endete unſere zwelte 
Tochter Bertha am ten d. zu Warmbrunn 
ihr irdiſches Leben. Indem wir um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, dies allen unſern Verwandten 
und Freunden widmen. Kaͤmmerel⸗Vor⸗ 
werk: Namslau den 8. Auguſt 18283. 

Eduard Roße, Wirthſchafts⸗Beamter. 


—— — —́— Een 

Theater- Anzeige. Mittwoch den toten: Die beiden Galeerenſclaven. Francois: 

+ Herr Nolte, als Gaſt. 3 N 
Donnerftag den ııten: Johanna von Montfaucon. Phillpp: 


Herr Nolte, als 


als Gaſt. 


wa Gaſt. 
Freitag den raten: Fridolin. 


Graf von Savern: Herr Rott, 


———— 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Erpedition, Wilhelm Sottlieb Korn “s 
er aeg Buchhandlung ift zu haben: * f 
pfeiffer, Dr. B. W., praktiſche Ausfuhrungen aus allen Theilen der Rechtswiſſenſchaft. Mit 
Erkenntulſſen des Ober⸗ Appellatlons⸗Gerichts zu Kaſſel. ir Band. 4. Hannover, 
Hahn. i - 8 2 Rthlr. 15 Sgr. 
pfeil, Dr. = die Behandlung und Schaͤtzung des Mittelwaldes. gr. 8. Zuͤllichau, * 
mann. br. b 23 Sgr. 
Philippi, D. F., kleines lateiniſches Converſations-Lexlken, ein lexicographiſches Handbuch 
der üblichſten lateiniſchen Spruͤchwoͤrter, Sentenzen, Gnomen und Redensarten, wie ſie 
oft auch in deutſchen Schriften vorkommen, mit ſinnentſprechender, freier Uebertragung. 
A bis Z. gr. 8. Dresden, Hilſcher. dr. 2 Rthlr. 
Schaden, A. v., topographiſch⸗ fatiſtiſches Taſchenbuch oder Beſchrelbung der Haupts und Re⸗ 
ſidenzſtadt München und ihrer Umgebungen. 8. München, Lindauer. geb. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Bischoff, T. G., de planterum, praesertim cryptogamicarum, transitu et anologia. com- 


mentatio. 6 maj. Heidelberg, Mohr. 10 Sgr. 


Geld⸗ Gewichts Tabelle 

nach der neuen allgemeinen Preuß. Gewichts⸗Ordnung in Cour. neue Scheide ⸗ 
Muͤnze in Silber und Scheidemuͤnze in Kupfer. Folio. 5 

Breslau bei W. G. Korn. 8 f 6 Sgr. 
-aufgepappt en 8 f a 2 10 Sgr. 
Diefe Tabelle empfiehlt ſich durch die ſorgfaͤltigſte Berechnung und ſaubern Druck gang 
beſonders, und wird daher dem Geld⸗Geſchaͤfte treibenden Publikum, ſo wie allen Kaſſen⸗ 
Offizlanten gewiß willkommen ſeyn. 5 f i = 


Ungelommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. v. Braunſchweig, Obriſt, von Danzig; Hr. Gocht, Partlkulier, 
Hr. Scholz, Kaufmann, beide von Berlin. — Im goldenen Schwerdt (Neuſche⸗Straße): Hr. 
Schmidt, Apotheker, von Llegnitz; Hr. Baron v. Glerſchdorff, Major, von Salzbrunn; Hr. Frage, 

artikuller, von Reſchenbach; Hr. v. Lattwitz, von Altı Wohlan; : Hr. Wachler; Rentmelſter, von 
legnitz; Hr. Katt, Hr. Frank, Kaufleute, beide von Poſen; Hr. Nelleſſen, Kaufmann, von Aachen. 
— In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Biellnsky, Reichstag Deputirter, von Grodziece; Hr. 
Seidel, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von Thorn; Hr. Erler, Juſtiz⸗Rath, von Goldberg; Hr. lathner, Kam⸗ 
merrath, von Kamenz; Hr. Dreſel, Kaufm., von e Hr. Pigloczewlez, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗ 
Kath, von Krotoſchin; Hr. Hahn, Rentmeister, von angenblelau; Hr. Scheller, Ob. Land.⸗Ger.⸗ 
Praſident, von Ratibor. — Im Rautenfrany: Fürft v. Wolkonsky, General der Infanterle, 
aus Rußland; Hr. Blelefeld, Kaufmann, von P. en. — Im blauen Hlrſch: Fuͤrſtin Za⸗ 
jaczek, aus Polen; Hr. Jozofowlez, Aſſeſſor, von Warſchau. — Im goldnen Baum: Hr. 
v. Matglowskl von Mielenzin; Hr. Czwallne, Profeſſor, von Poſen; Hr. Sabarth, Referend., von 
Berlin. — Im goldnen Zepter: Hr. Galde, MuſikDlrector, von Poſen; Hr. v. Walter, von 
oln. Gandau. — In der großen Stube: Hr. v. Chaplowsky, Kanonlkus, von Poſen. — 
n den zwel goldnen Löwen: Hr. Baron v. Schöning, von Oppeln; Hr. Lehmann, Kaufm., 
Son Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. Altenburg, Kaufmann, von Reichenbach. — Im 
old nen Löwen: Hr. Förſter, Partik., von Berlin. — Im rothen Loͤwen: Hr. Schneider, 
tabteichter, von Roſenderg. — In PrivarsLogis: Hr. Helurlch, Kaufm., von Trachenberg, 
Oder Straße No, 23; Hr. v. Nortmann, Hauptmann, von Silberberg, Schuhbrücke No. 56; Hr. 
Anſel, Ober Zoll Inſpector, von Berlin, Junkernſtraße No. 12; Hr. Wlelſſch, Hauptmann, von 
amslau, Ohlauer Straße No. 80. 


— 
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5 8 Sicherheits Polizei. | 
(Stedbrief) Der unten ſignaltſtrte Milttalr⸗Straͤfling Johann Gottlieb Kretſchmer 

von der hieſigen Strafabtheilung iſt heute Morgen entwichen, und zugleich des Diebſtahls meh⸗ 
rerer Sachen verdächtig. Alle reſp. Militalr⸗ und Civil⸗Behoͤrden werden daher dringend er⸗ 
ſucht, auf dieſen verſchmitzten Verbrecher ein wachſames Auge zu richten, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften, und gegen Erſtattung der Koſten, (o wie des geſetzlichen Fangegeldes anhero 


abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 5. Auguſt 1825, Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 


Signalement eines am 5. Auguſt 1828 von der Straf⸗Section zu Schweidnig entwiche⸗ 
nen Militair⸗Straͤflings: 1) Bamilien- Namen, Kretſchmer; 2) Vornamen, Johann Gott⸗ 
lieb; 3) Geburtsort, Wolfs dorff, Goldberger Kreiſes in Schleſien; J) Religlon, evangeliſch; 
5) Alter, 27 Jahr; 6) Groͤße, 4 Zoll 2 Strich; 7) Haare, ſchwarz; 8) Stiene, hoch; 
9) Augenbraunen, ſchwarz; 10) Augen, blau; 11) Naſe und 12) Mund, gewoͤhnlich; 13) Zaͤhne, 
weiß und vollzaͤhlig; 14) Bart, ſchwarz; 15) Kinn, oval; 16) Geſichtsbildung, hager und 
laͤnglich; 17) Geſichts farbe, blaß und gelblich; 18) Geſtalt, etwas unterſetzt; 19) Sprache, 
deutſch, ruſſiſch, polniſch, boͤhmiſch und tartariſch; 29) beſondere Kennzeichen, auf dem 
rechten Arm einen Lorbeerkranz, worin ein Herz nebſt den Buchſtaben J. C. K. und die Jahres⸗ 
zahl 1798, fo wie die Buchſtaben M. R. II., mit Zinnober geaͤzt, roth gusgeſtochen. Beklei⸗ 
dung: 1) Eine blau tuchne Muͤtze mit rotben Streifen und Schirm; 2) eine grau tuchne 
Jacke mit weißen Knoͤpfen; 3) ein ſchwarz ſeidenes Halstach; 4) eine grau tuchve Weſte mit 
perlemutternen Knoͤpfen; 5) ein Paar hellblau tuchne Pantalons; 6) ein Paar lange zwei; 
naͤhtige Stiefeln. Außerdem. trägt derſelbe bei ſich: 1) Ein Paar weiß leinene Dans 
talons;p 2) eln roth und gruͤn buntes ſeldnes Halstuch; 3) eine elngehaͤuſige ſilberne Taſchen⸗ 
Uhre mit einem roth und blau geſtreiften Uhrbande und einer Stahlkette um den Hals, Ferner 


an geſtohlnen Sachen: 4) Ein ſchwerer goldner Slegelring mit einem achteckigen gelben 


(Gold⸗Topas⸗) Stein, auf welchem ein Familienwappen geftochen, in dem Felde befindet ſich 


eln elner Säge ähnlicher Haken, über dem Felde eine Krone mit 7 Kugeln, unter dem Felde 3 Deco⸗ 


rationen, auf dem Rande derſelben befindet ſich die Inſchrift: Bene merentibus; 5) ein ſchwe⸗ 
rer goldner Ring, die Seiten wie Blätter ausgearbeitet mit einem achteckigen grunen Steine 
(Cbryſopras), ungeſtochen, wenn der Stein gedreht wird, fo find die beiden Seitentheile zu 
öffnen, zu welchem Behufe ſich am untern Theſle des Ringes zwel Scharniere befinden; 6) ein 
dunkelgrau tuchener Ueberrock mit uͤberzogenen Knoͤpten. Schweidnitz den 5. Auguſt 1825. 


(Bekanntmachung.) Der Apreteur Johann Chriſtian Hornemann aus Berlin it 
wegen wiederholter Quackſalberei aus Gewennſucht, durch zwei gleichlautende Urtel de publi- 
cnto den 18. Januar und 30. Juny d. J. zu Einjähriger Zuchthausſtrafe in dem Arbeitshauſe 
zu Brieg und Verweiſung aus Schleſien verurthellt worden, welches der geſetzlichen Vorſchrift 


gemaͤß hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 30. July 1825. 


Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inqufſitoriat. 


((Anzeige und Bitte.) Der Jahresbericht uͤber die hleſige Anſtalt für Taubſtumm⸗Ge⸗ 
borne, welcher dies mal nicht, wie ſonſt im Juliſtuͤck der ſchleſiſchen Provinztal- Blätter erſtattet 
werden konnte, wird im Auguſt⸗Stück erfolgen. Da aber noch vorher, am z2ten Trinit. als an 
dem dazu feſtgeſetten Sonntage, die dieſer Auſtalt bewilligte allgemeine Kirchen- Collecte in der 
Provinz eingeſammelt werden ſoll: ſo hält unterzeichneter Verein es fuͤr Pflicht, im Namen die⸗ 
ſer Ungluͤcklichen, die nicht für ſich ſprechen können, dringend zu bitten, ihrer doch auch bei der 
diesmallgen Sammlung in Liebe eingedenk zu fein. Inſonderheit wenden wir uns vertrauungs⸗ 
voll an dle verehrten H h. Prediger, mit dem angelegentlichen Geſuch, dieſe unſre Bitte mit ihrem 
ermunternden Fürworte bei Ankündigung der Sammlung wohlwollend zu unterſtützen. Bres⸗ 
lau den sten Auguſt 1825. Der Privat⸗Verein fuͤr Taubſtumm⸗ Geborne, 
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Vom 10. Auguſt 1825. 


(Vorladung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Intendantur des sten Armee⸗Corps zu Pos 
fen dom azſten v. M. werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schle⸗ 
fien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des aten Bar 
taillons (Hirſchbergſchen) 7ten Landwehr⸗Regiments zu Hirſchberg aus dem Zeitraume vom 
ıten Januar bis Ende December 1824 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤcheſ zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober-kandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Behrends auf den 16ten September d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquida⸗ 
tions : Termine in dem biefigen Ober-Landes-⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 
lich zutäßigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten der J. C. R. Klettke, J. C. Paur und Juſt. Rath Wirth in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermein⸗ 
ten Anſpruͤche anzugeben und durch Bewelsmittel 40 beſcheinigen. Die Nicht⸗-Erſchelnenden 
aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden verluſtig 
erklart, und nur an die Perſon desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden verwieſen wer⸗ 
den. Breslau den öten Mal 1825. N =. 227 eg 

f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schlefien. 7 
(Subhaſtation.) Von Seiten des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten in 
Breslau wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Hofrath Tietzeſchen Bors 
mundſchaft dato dis Fortſetzung der Subhaſtatlon der im Fuͤrſtentbhum Wohlau und deſſen 
e und Winzigſchen Kreiſen gelegenen, dem verſtorbenen Koͤnlgl. Major Franz von 

toßeghy gehörig geweſenen Güter Camin und Zweckfronze, welche im Jahre 1823 nach den 
del dem bleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefügten Taxen land⸗ 
ſchaftlich erſteres auf 25,700 Rthlr., letzteres auf 5960 Nebir. abg⸗ ſchaͤtzt ſind, und worauf 
zuſammen 33,450 Rihlr. Courant geboten find, verfuͤgt und der neue Bietungs⸗Termin vor dem 


Hetrn Dber » Landes- Geribts- Kath Gelpke auf den 16. November d. J. Vormi tags 


um 11 Uhr im Partheien⸗Zimmer des bieſigen Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzt worden. 
Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige aufgefordert: in dieſem Termine in Perfon 
oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hie⸗ 
ſigen Juſtiz⸗Commlſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Raͤthe Kletke und Morgenbeſſer, und der Juſtiz⸗Commiſſarius Enge vorge⸗ 
ſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden können, zu erſcheinen, die befondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitäten der Subhaſtatlon zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und un 
gewaͤrtigen, daß wenn nicht gefegliche Hinderniſſe eintreten, die Adjudlcation an den Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden erfolge. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufgeldes die Lo⸗ 


ſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, 


und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 16. Juny 1825. 
\ Koͤnigliches Preuß. Dbers Landes; Gericht von Schleſten. 

(Avertifſement.) Von dem unferzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht wird hler⸗ 
durch oͤffentlich bekannt gemacht, daß auf den Antrag mehrerer Guts⸗Glaͤubiger, die in dem 
Glogauſchen Fuͤrſtenthume und deſſen Glogauer Kreiſe belegene, Klein⸗Tſchirner Güter, beſte⸗ 
beud aus den Dörfern Klein⸗Tſchine, Doberwitz, Weckelwitz, Groß⸗ und Klein⸗Skeiden, 
welche nach der juſtizraͤthlich nach landſchaftlichen Principien unterm 17ten November 1824 aufs 
genommenen Taxe und zwar 1) Klein⸗Tſchirne auf 45496 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 2) Dober⸗ 
witz auf 37893 Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. 3) Weckelwitz auf 16294 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. J) Skei⸗ 
den auf 44162 Kehle. 1) Sgr. 8 Pf. und ſaͤmmtliche Güter: zufammen auf 143,847 Rthlr. 
14 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigt worden, in via executionis hiermit zum Öffentlichen Verkauf ausge⸗ 
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ſtellt worden. Indem dies blerdurch geſchleht, werden zugleich alle diejenigen, welche dieſe Guͤ⸗ 
ter zu aut. gefonnen, zu beſitzen faͤhig und zu bezahlen vermoͤgend find, Kraft dieſes Procla⸗ 
mattis aufgefordert, ſich in den vor dem ernannten Deputirten Ober-⸗Landes⸗Gtrichts⸗Rath von 
Frankenberg auf den gren May, deu zten Auguſt und den 1 sten November 1825 ans 
geſetzten Bietungs-Terminen, von denen der dritte und letzte per⸗mtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr auf dem Schloß hieſelbſt entweder in Perſon eder durch einen gehörig in fermirten und 
geſetzlich legitimirten Mandatarium einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt, in dem 
nach Maas gabe der Geſetze auf die nach Verlauf des letzten Licitatlons⸗Termins einkommenden 
Gebote nicht weiter reflectirt werden ſoll, die Adjudication an den Meiſt- und Beſtbietenden zu 
gewaͤrtigen, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, Zugleich wird bemerkt: 
daß die Güter zuſammen oder einzeln, wie es den Ficitanten convenab!e iſt, und die Realglaͤu⸗ 
biger ſich mit ihren in termine licitationis darüber einigen werden, verkauft werden ſollen, zu 
welchem Behuf die Taxen und Verhandlungen darüber bereits auf den Kauf einzelner der Zi keins 
Zfchirner Güter mit gerichtet, und von einander ſeparirt find, jedoch mit Ausſchluß des todten 
Inventarii der jetzt gemeinſchaftlich verpachteten Güter, wegen deſſen es beim ei nzelnen Ver⸗ 
kauf auf eine Sonderung der von dem Paͤchter bei Erledigung der Pacht zuruck zu gewaͤhrenden 
Inventarien⸗Stuͤcke, und Beſtimmung wie viel davon zu jedem Gute zuzuſchlagen, noch ankom⸗ 
men wird. Uebrigens kann die aufgenommene Taxe mit den Tax⸗Verhandlungen, waͤhrend den 
gewoͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Prozeß⸗Regiſtratur näher und urſchriftlich eingeſehen wer⸗ 
den. Glogau den 23ften December dur 8 — 

8 KRoͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Niederſchleſien und der Lauſitz. 

(Bekanntmachung.) Behufs anderweitigen Verdingung des Landfracht⸗Transports 
der Bekleidungs⸗Gegenſtaͤnde für dle in Schlefien und dem Großherzogthum Poſen garnifonirens 
den Truppen, vom 1. October 1825 dis dahin 1826 iſt ein Licktations Termin auf Mittwoch als 
den 17. Auguſt c. Morgens 10 Uhr, im Bureau des unterzeichneten Montirungs⸗Depots anbe⸗ 
raumt, wozu kautlonsfaͤhige Intereſſenten mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die naͤhern 


Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit, in gedachtem Bureau eingeſeben, auch die etwa⸗ 
nigen Gebote (unter Beifuͤgung der erforderlichen Cautlon von 2000 Rthlr. in Staats papieren) 


ſchriftlich abgegeben werden koͤnnen. Breslau den 6. Auguſt 1825. 
Fir Kkoͤnigl. Montirungs - Depot. 


>. (Edictal-Eltation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht bieſiger Reſidenz if in dem, 


über den auf einen Betrag von 1101 Rthlr. 9 Sgr. manifeſtirten Nachlaß, des Fleiſcher ohann 
Joſeph Seiler, am ısten April eröffneten Erbſchaftlichen Liquidattons Prozeſſe, ein Termin 
zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfpräche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf 


den 1. September Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ Rath Rode II. angeſetzt wor⸗ 


den. Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu melden, ihre For⸗ 
derungen, dle Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und dle etwa vorhandenen ſchrift⸗ 
lichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ibrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 15. April 1825. 
ER 2 7 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Ephraim Gottlieb Zoͤlf⸗ 
fel, ſoll das dem Baͤckermeiſter Johann Gottfried Gluttmann gehörige, und wle die an der 
Gerichts ſtelle aushaͤngende Tarausferrigung nachweißt im Jahre 1825 nach dem Materlalien⸗ 


Werthe auf 7590 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber auf 


8853 Rıhlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1682. auf der Altbuͤſſergaſſe gelegen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 
Lan durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten 

erminen nämlich den 9ten Auguſt c. und den loten October beſonders aber in dem letzten 


und peremtorifchen Termine den 13ten December Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Borowsky in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demraͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intreſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meift und Beſtbletenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmelichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgebenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu dle⸗ 
ſem Zwecke, der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ı5ten 
April 1825. g Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz ft in dem 
auf den Antrag der Ehriſtian Daniel Kuhſchen Vormundſchaft über die kuͤnftigen Kaufgelder 
des sub Nro. 113. belegenen, dem Seldenfaͤrber Groß 28 5 Hauſes, am 16ten April a. c. 
eröffneten Liqufdations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Real» Gläubiger dieſes Grundſtuͤcks auf den zıflen October a. c. 
V. M. um 10 Uhr vor dem Hrn. Juſtiz-Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber per foͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannutſchaft die Her⸗ 
ren Juſtiz⸗Commiſſarſe, Wlokka und Hirſchmeper vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
orderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derfelben anzugeden, und die etwa vorhandenen 
chriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächft aber die weitere rechtliche Einkeitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer des Grundſtuͤcks und die übrigen 
Gläubiger unter welche die Kaufgelder- Summe vertheilt werden wird, ein ewiges Still ſchwel⸗ 
gen wird auferlegt werden. Breslau den 16ten April 1825. 8 — 
— Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz-. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der verebel. Bäder Zummert, ſoll das 
der Sufanna verehel. Schuhmacher Weipner, geb. Koch gebörige und wie die an der Ger 
richtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, fm Jahre 1825 nach dem Matertalten⸗ 
Werth auf 2972 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 3720 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, No. 1799 auf der Schuhbruͤcke, im Wege ber nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenw rtige Bekanntmachung 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angefegten Terminen naͤmlich den 9. Auguſt und den 
10. October, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 12. December 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herin Juſtlz⸗Rath Beer in unſerm Partheienzimmer No. * 31 
erfcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Sul haſtatton daſelbſt zu verneh. 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthaf⸗ 
ter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchtllings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumenke bedarf, verfügt werden. Bres⸗ 
lau den 13. May 1825. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
(Edfetal- Citation.) Von dem Koͤnlgt. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz iſt in dem auf 
den Antrag der majorennen apolrleſchen Erben und des Lapolrikſchen Vormundes Candi- 
datus Theologiae Mohaupt, über die künftigen Kaufgelder des Schloſſer Hellingfchen 
Hauſes sub Nro. 1053. am 14ten Jun a. c. eröffneten Liquidatlons⸗Prozeſſe eln Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anfpräche aller etwanigen unbekannten Neal- Gläubiger die⸗ 
ſes Grundſtuͤcks auf den zzten October a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtig⸗ 
Bath Beer angeſetzt worden. Dleſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich big 
zum Termine ſchriftlich, In demſelben aber perſoͤnlich oder durch gefeglich iuldgige Bevollmaͤch⸗ 


tigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht der felben anzugeben, und 


Bis etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber dis weltert recht⸗ 
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liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleidenden mit hren Anſpe chen an 
die Kaufgelder-Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen den Käufer des Grund- 
ſtuͤcks und die übrigen Gläubiger, unter welche die Kaufgelder⸗Summe vercheilt werden wird, 
ein ewiges Stillſchweigen wlrd auferlegt werden. Breslau den ı4ten Juny 1825. 

a : Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 

( Auctlon.) Es ſollen am 11. Auguſt t. Vormittags don 9 bis 1 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts, 
Junkernſtraße No. 19, verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Kupfer, Meffing, Zinn, 

Betten, Linnen, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und Oelgemaͤlden an den Meiſtbtetenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 3. Auguſt 1825. ; 

Koͤnigl. Stadt» Gerichts + Erecartonss Infpection. 

(Bekanntmachung.) Der als Dieb und Betrüger oft geſtrafte, uns zur Unterſuchung 

überlieferte Bäckergeſelle, Johann David Meckelburg, aus Königsberg in Preußen, 35 Jahr 

alt, großer Statur, blaugrauen Augen, braunen Haaren, langer, dicker unten aufgeſtuͤlpter Naſe 
und bekleidet mit einem olivengrün tuchnen Ueberrock, reifte am 29. April c. von Breslau, nur 
mit einem kleinen unterm Arm getragenen Schnupftuch⸗Buͤndchen weg, und kehrte dahin von ſei⸗ 
ner Wanderung über Neumarkt, Schweidnitz, Neurode, Habelſchwerd, Glatz, Patſchkau, Ott⸗ 
machau, Neiſſe, Grottkau und Brieg, amzoften May c. mit einem großen vollg packten Felleiſen 
zuruͤck, wobei ihm ein Gebund frifch gefeilter Hauptſchluͤſſel, Feilen und geſtohlene Gerichtsſtegel 


en wurden. Wahrſcheinlich find nun von ibm auf dleſer Reife nachſtehende Sachen 


geſtohlen: Ein feiner weis Pique Frauen⸗Ueberrock mit dergl. Gürtel, 2 Mollkrauſen und ges 
backelter Mollſtreifen; ein blau kattuner weis gebluͤmter, oito; ein großes weis Mußlin⸗ Tuch, 
roth und weis ausgenaͤht; ein weißes. Cambric⸗Tuch mir Frangen; a balbe weis leinene Frauen⸗ 
Halstuͤcher; — ein neuer dunkelgruͤn tuchner moderner Mauns⸗Uebetrock; ein blau tuchner alter 
dito, mit ſchwarzen Mancheſterkragen; ein blau tuchner alter Frack, — ein roth kattugen Tuch; 
ein Purpur⸗Tuch; 9 berſchiedene Tücher; ein ordinaires und ein feines Mannshemde; eia 
Bauern Mannshemde und ein Knabenbemde; eine lederne Halsbinde; eine Parthle gelb, olan 
und grün gefärbte Roßhaare und kleine Perlen; eine feine Scheere und verſchledene geſchriebene 
Kochbuch Recepte. Die unbekannten Beſchaͤdigten werden daher aufgefordert, durch ihre Orts⸗ 
behörden uns die fie betroffenen Diebſtaͤhle innerhalb 4 Wochen anzeigen zu laſſen, indem wie 
ſonſt über die Sachen zur Berichtigung der Koſten disponkren würden. Schon früger im Jahre 
1822 iſt durch eine ahnliche Bekanntmachung des Königl. Inquiſſtorlars zu Liegnitz, denen vom 
Meckelburg beſtohlnen Eigenthuͤmern (In Neiſſe) koſtenfrei zu ihren Sachen verholfen worden. 
Br eidnig den 30. Jull 1825. Koͤnigl. Fuͤrſteuthums ⸗Inquiſitoriat. 
„(Bekanntmachun * Auf Befehl einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung hleſelbſt, ſoll 
die Chauſſee⸗Zoll⸗Einnahme zu Wetske bieſigen Kreiſes, vom 1. Januar 826 an, auf 3 bias 
tereinander folgende Jahre, als bis zum letzten December 1828 aufs neue an den Meiſtbleten⸗ 
den verpachtet werden. Hierzu if Terminus Licitationis auf den 27. Septdr. a. c. von Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr an, bis Abends um 6 Uhr im Zollhauſe zu Wetske anberaumt und werden hiers 
durch alle Pachtluſtige und Cautionsfaͤhlge zu dieſem Termine eingeladen. Die Pachtbedingun⸗ 
gen find vom 1. Septbr. a. c. an, täplich in der Kanzellei des unterzeichneten Offizii, fo wie auch 
an der Chauſſee⸗Zoll⸗Hebe⸗Staͤtte ſelbſt einzuſehen. Oppeln den 3. Auguſt 1825. 
ie” Das Landrächlihe Officium. 
Anzeige.) Ein geprüfter Maurer, und Zimmermeiſter kann hier ſeinen Unterhalt finden. 
Es fehlt auch hier ein Uhrmacher, Buchbinder und Klemptner. Der hieſige Zinngießer Leſch⸗ 
horn, gleßt Lichtformen von fechfer bis vierzehner und empfiehlt ſich damit allen Selfenſteder⸗ 
meiſtern zu den billigſten Preiſen. Raudren in e im a 274 1825. 
i f e 2 er Maglſtrat. . 
(Adertiſſement.) Das zu Stein, Nimptſchſchen Kreiſes, sub No. 3. des N 
Buchs gelegene, der verſtorbenen Johanne Eleonore geb. Dietz, verehl. Bauer Kilian gebö> 
eig geweſene Bauergut von zwei freien Hufen nebſt Zubehör, welches auf 1646 Rthlr. gewuͤr⸗ 
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wenden. 


gegen eine vierwöchentliche Voraus beſtelung, fo wie 200 € 
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digt worden, ſoll auf den Antrag ber Erben der vorgenannten Eigenthuͤmerin Bebufs der Be⸗ 


zahlung der Erbſchafts⸗Schulden und heilung des Nachlaſſes im Wege. der unter Beobachtung 


ber bei nothwendigen Subhaſtaticaen vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten eingelelteten freiwilligen 
Subhaſtation Öffentlich an den Meift- und Beſtbieten den verkauft werden. Dazu find drei Ter⸗ 
mine, von denen der letzte peremtoriſch iſt, und zwar auf den ıgten July und 15ten Auguſt 1825 
hier Orts im gewöhnlichen Geſchaͤfts⸗Locale und auf den ı5ten September 1825 zu Stein 
{n dem herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt worden. Beſitz⸗ und. a gsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen, hauptſaͤchlich aber in dem auf den 
ısten September c. zu Stein anberaumten peremtoriſchen Termine ſich zu melden, ihre 
Gebote abzugeben, und wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen, den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Dle Kaufsbedingungen werden den Licitanten in den angeſetzten Bie⸗ 
tungs Terminen bekannt gemacht werden. Die Taxe dieſes Bauerguts iſt ſowohl auf dem Rath⸗ 


-haufe bieſelbſt, als auch In dem Kretſcham zu Stein jederzeit elnzuſehen. Zobten den ıflen 


Juny 1825. Das v. Stegmannſche Gerichts⸗Amt Stein und Biſchkowitz. 


(Guts- Verkauf.) Ein Rittergut, 8 Meilen von Breslau, in guter Gegend 
angenehm gelegen, wird veränderungshalber von dem Befiger für 40,000 Rthlr. zum 
Verkauf geſtellt. Dieſes Gut enthält goo Scheffel Ackerland, circa 600 Morgen leben⸗ 
digen Sorft, 120 Morgen Wiefen, mehrere bedeutende und gut beſetzte Teiche, Brau⸗ 
und Brennerei, eine Muͤble, welche den Bedarf der Brödterei zinſet. Schaafe koͤnnen 
1000 Stuck und Kühe 40 Stuck gewintert werden. Die baaren Silberzinſen betragen 


. circa 300 Athlr. und die Forſt⸗Nutzung nach landſchaftlicher Taxe circa 300 Rthlr. Die 


Gebaude ſind ſaͤmmtlich im beſten Zuſtande, das Wohnhaus enthält 8 Zimmer. Ernſt⸗ 
uche Uaͤufer koͤnnen ſich deshalb mündlich und in poſtfreien Briefen an Unterzeichneten 
f Johann Hoffmann, Reuſche⸗Straße No. 55. 
(Verkauf.) Vierhundert Scheffel Saamen⸗Korn von vorzuͤglichem Ertrage an Koͤrnern 
und Fänge des Strohs, find beim Dominio Klein⸗Raͤdlitz, 77 —. Steinau und Parchwltz, 
fl. Saamen Weizen von gleicher 


Qualität zum Verkauf und eigener Abholung. N 5 RN. 
(Preis würdiger Verkauf eines neuen Wagens.) Einen ausgezeichnet ſchoͤnen, 


hochſt durabel gebauten, ſehr leichten, zweiſpaͤnnſgen, balbsedeckten, ganz neuen Wagen, in 


dier ächt engliſchen Stahlfedern haͤngend, beabſichtige ich wahrhaft woblfell zu verkaufen. Ich 


bin auch nicht abgeneigt einen gebrauchten Wagen an Zäblungſtatt mit anzunehmen. Fuͤr die 


vorzügliche dauerhafte Bauart des Wagens leiſte ich dem Kaͤufer eine ihm beliebige Garantie, 
ſo wle ſich auch ein Jeder von der Wahrheit des oben Geſagten, in Betreff des lunern Ausbaues 
und der äußern Decoration, Überzeugen wird. Das Weitere beim Kaufmann Paſchky in der 


Neuſtadt zur goldnen Marie in Breslau. 


(Flügel zu verkaufen.) Ein ganz neu bezogener, mit elfenbeinerner Claviatur, für 
45 Rthlr., beim Riemer Martin auf der Weidengaſſe par terre. f je 
(pferde⸗Verkauf.) Zu verkaufen if ein fehr brauchbares fehlerfreies Reitpferd, Al⸗ 
brechtsgaſſe No. 14. . ag ee. ’ 
(Zu verpachten.) Der in Groß⸗Streblitz, ver dem Krakauer Thore an der großen 
Straße gelegene herrſchaftliche Gaſtbof, zum rothen Hirfch genannt, iſt durch den Tod des 
Paͤchters pachtfrei geworden. Derſelbe ſoll nun anderweitig, entweder aus freier Hand oder 
im Wege der Licitation verpachtet werden. Zu letzterer wird Terminus auf den aaſten d. M. 
fruͤb um 9 Uhr in der Directions⸗Kanzelel auf dem hieſigen Schloſſe anberaumt und ſind die 
Bedingungen am Termine ſelbſt und au vorher in der Wirthſchafts⸗Amts⸗Kanzelel einzuſehen. 
Cautlons⸗ und zaplungsfähige Pachtluſtige werden zur Abgabe ihrer Gebote hiermit eingeladen, 
und bat der a 0 und a 2 Genehmigung des Dominli den Zuſchlag 
ort zu gewaͤrtigen. oß⸗Strehlitz den 5. Auguſt 1825. ; . 
* . a Das Wlirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Gtoß⸗Strehlltz. 
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(Popiermühle zu derpachten) Die hieſige Paplermuͤble, bei welcher die innern Ger 
werke und Wafferban unlaͤngſt neu gebaut worden find, ſoll, mit den dazu gefchlagenen bedeu⸗ 
tenden Aeckern und Wieſen, von We hnachten 1825 ab, argerweit auf Sechs Jahre verpachtet 
werden. Pachtluſtige Sachverſtaͤndige werden hiermit eingeladen, in dem auf den 19. Septbr. 
c. angeſetzten Termine in Polgſen zu erſcheinen, ibre Gebote abzugeben, und hat der annehmlich 
Beſtbietende ſofort den Zufchlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtaegenſtande und Bedingungen können 
En — vom 6. Auguſt an, taͤglich eingeſehen werden. Polgſen bei Wohlau den 29ſten 
f 1825. 5 
(Auetlon.) Den zaſten d. M. Vormittags von 8 bis 12 Ubr wird die Oekonomie⸗Com⸗ 

miſſton des riten Jnfanterie⸗Regiments in einem Lokale der Kaſerne No. 5 auf dem Bürgers 
werder mehrere uͤberſchießende große Montirungs⸗ und Lederzeugſtücke, als: Czako's, Mäntel, 
Patrontaſchen u. dgl. gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſtbietend verkaufen, wezu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. a 
(Oelgemälde- Versteigerung) den ı7, August Nachmittags um a Uhr, wobei 
sich mehrere Bilder religiösen Inhalts benden, Albrechts-Strafse No. 22 auf meinem 
Comptoir. n BRfeiifer 


ar giterarifhe Anzeige. 

Hierdurch zeige an, daß ich von heute an den Verlag und Verkauf von folgenden Werken 
wieder übernommen habe, und ſind dleſelben für die beigefetzten Preiſe nur von mir zu beziehen: 
Bibliſche Geſchichten aus dem alten und neuen Teſtamente, mit nuͤtzlichen Lehren bes 
gleitet, beſonders für Bürger: und Landſchulen, von Michael Morgenbeſ— 
ſer. ste Auflage. Ungebunden 10 Sgr. Nom. Muͤnze. 
Gebunden 14 Sgr. Nom.⸗Muͤnze. 
Anweiſung für Volksſchullehrer, zum richtigen Gebrauch und zum Verſtaͤndniß der 
bibliſchen Geſchichten, von Michael Morgenbeſſer. ate Aufl. 10 Sgr. Cour. 

Breslau, den 5. Auguſt 1825. Wilibald Auguſt Holaͤufer, Eliſabethſtraße No. 13. 


(Anzeige) Denen fo häufigen Nachfragen während meiner 6woͤchentlichen Abweſenhelt 
von bier zufolge, zeige ich Goͤnnern und Freunden meine Ruͤckkunft ganz ergebenſt an, und ber 
merke zugleich, daß ich die thieraͤrzellchen Geſchaͤfte in ihrem ganzen Umfange wie früher wieder 
ausuͤbe. Breslau den 8. Auguſt 1825, Gruͤll, Koͤnigl. Departements⸗Thierarzt. 
(Anzeige.) Um wegen Aehnllchkelt meines Namens mit dem, des jetzt eben als Arzt 
pferder gekommenen Herrn Doctor Krauß etwantgen Verwechſelungen vorzubeugen, zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich mich nur mit einem / und am Ende meines Namens mlt einem e 
ſchreibe und noch in meiner blsherlgen Wohnung, Altbuͤßerſtraße No. 28, in dem goldnen 
Herz, wohne. g d Doctor Krau fe. 
(Wein- Anzeige.) Durch rechtzeitige billige Einkäufe sind wir in den Stand gesetzt 
und durch die gimstigen Aussichten zu einer guten Weinlese, dazu bestimmt, unseren 
resp. Kunden mehrere Sorten Weine jetzt wie folgt, zu offeriren: Neuen moussirenden 
Champagner zu 1 Rthir 16 bis 20 Ggr., Mosler à 12 Ggr., Rüdesheimer Rheinwein à 16 
Sgr. die Champagner Bout., Franzwein zu g Ggr. und milden oder herben Ungarwein zu 
22 Ggr,, abgelegener Mallaga à 14 Ggr. Ert. die Berliner Bouteille, in Gebinden den Franz- 
wein à 16 Rthlr. Cour. das 1/4 Oxhoft von 64 Champ. Bout. und den Ungarwein à 30 Rthir. 
die 1½ Kuffe von 100 Quart ohne Laager. Alle andern Sorten im Verhältniſs den jetzigen 
umständen angemessen. Zugleich hoffen wir durch unsere Bedienung das Vorurtheil 
Vieler zu widerlegen, das zu so niedrigen Preisen kein reiner guter Wein verkauft werden 
und dals man nur dergl. durch herumziehende Hausirer bekommen kann. Selbst direkte 


— 2 - i 
Beriehungen können künftig den Herren Partikuliers nicht mehr rendiren, da jetze blos die 
Wein-Depot-Inhaber auf die Gefälle der neuen Weine, wenn sie selbe in gröfßsern Parthien 
einführen, einen Stener-Rabatt von 20 pCt. genielsen. — a 
K Lübbert & Sohn, Junkerngasse No. g. nahe am Salzring. 
Neue bol l. Heringe i ; 
direct von Amſterdam hier angelangt, ſehr fett und delicat, pro Stück nach Qualität 3, 4, 5 


und 6 Sgr., in einigen Tagen blülger; in z und zz Tonnen dieſelbe Qualität, gut und feſt 


gepackt; ordinair Waſchblau in Parthien von 10 und 20 Pfb. à 3 Sgr.; große Smyrn. Feigen 
pro Pf. 5 Sgr.; in Braunſchweig verfertigte Eervelat + Wurf pro Pfd. 16 Sgr., dergl. Ber⸗ 
liner pro Pf. 12 Sgr., in Parthien mit gutem Rabatt; achter Gruͤnberger Weineſſig a l'Eſtragon 
pro Quart 6 Sgr., bei 10 Quart a 5} Sgr., im Eimer noch billiger; fein ſchmeckendes Sallat⸗ 
Det (Mobnoͤl) pro Pfd. 7 Sgr., genueſer 12 Sgr., provencer 14 Sgr., letzteres iſt auch in 
Flaſchen von 3 bis 15 Sgr. zu haben, und mit meiner Etiquette verſehen; feine Gardeſer duͤnn⸗ 
Aale und bollſaftige Zitronen pro 100 Stuͤck 44 und 43 Rthlr. offerirr. f ’ 
„ B. Jäkel, am Ringe No. 48. 
(Anzeige) Neue ſehr fette hollaͤndiſche Heeringe find mit letzter Poſt wieder angekom⸗ 
men und nach Qualtte zu 4 und 6 Sgr. pro Stuͤck zu haben, bei 2 i 
5 N F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Seinen Chambertin pro Flaſche 25 Sgr. und aͤchten weißen Champagner 
a 11 Rthlr., bei 12 Flaſchen eine gratis, empfieplt die Weinhandlung des M. Holländer, 
großen Ring No. 4. 5 Kr. 
Anzeige) Schwarzwalder Wand: Uhren empfingen wir ſo eben in ſehr bedeutender 
Auswahl, und Ba; folche zu denen bereits bekannten Fabrikprelſen. 5 f 


übner el Sohn, am ehem. Nafchmarft neben der Apotheke No. 43. 


An ſebuliche Belohnung. 
Heute früh find hieſelbſt nachſtehende Pfandbriefe verlohren gegangen, als: 
6500 Rthlr. No. 46 auf Schlaupe, Winziger Kr. 0 
600 Rthlr. No. 20 auf Liebenzig, Glogauer Kr. 
600 Rthlr. No. 25 auf Spahlitz, Oels⸗Bernſtaͤdt. Kr. 
200 Rthlr. No. 194 auf Pohln. Neukirch, Coſeler Kr. s 
Der ehrliche Finder derſelben wird erfucht, ſolche gegen eine anſehnliche Belohnung an 
den Königl. Porteries Einnehmer Herrn Leubuſcher auf der Schweidnitzer Straße abzugeben. 
Breslau den 9. Auguſt 1825. a a 8 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum wird er⸗ 
gebenſt Anzeige gemacht, daß die große lebendige Königs, oder Abgotts-Schlange, welche noch 
nie in Europa gezeigt worden iſt, Sonntag den 14ten d. M. ohne weitern Aufſchub zum 
letztenmal gezeigt werden. Der Eigenthuͤmer ſagt ſeinen verbindlichſten Dank fuͤr den bis 2 
gehabten Juſpruch und bittet um weltern gütigen Zuſpruch. Mittwoch den loten d. M. Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr wird ein Verſuch gemacht werden, ob die Schlange freſſen wird, da fie ale 
Merkmale zum Freſſen gezeigt hat. Der Preis bleibt wie gewohnlich. Der Schauplatz If im 
blauen Hirſch auf der Ohlauer Straße. 5 . Hill. 
(Conzert⸗ Anzeige.) Ich babe die Ehre hiermit anzuzeigen, daß, wenn es das Wek⸗ 


f 7 erlaubt, Donnerſtag den zıten dieſes in meinem vor dem Ohlauer Thor auf dem Mauritius⸗ 
Pla 


g. gelegenen Garten ein großes militalriſches Conzert mit zen. Statt finden wird. 
TE RER 3 1 0 ww. r i n n e r. 1 1 
(Gefuch.) Eine Frau, welche ganz allein ſteht und von deren Stande, Bildung, Gemuͤthsart 
und ſittlichem Wandel, ſobald fie genannt wird. der Wahrheit gemäß, Niemand anders als gut 
zeugen konnte, wänſcht künftige Michaells zwei noch unverborben Knaben von ſechs, hoͤchſtens 
acht Jahren in ihre file und freundliche Wohnung aufzunehmen. Sie iſt Kinderfreundin und 
verſpricht für die Beduͤrfniſſt und ſittli e Ausbildung der ihr Anvertrauten, mit muͤtterlicher 


7 


Sooo . |, = 
Liebe zu ſorgen. Was den ſſenſchaftlichen Unterricht betrifft, fo wuͤrde es auf die Beſtimmung 


der Eltern ankommen, ob ſie denfelden ihren Söhnen privatim wollen geben, oder in einer offen ⸗ 


lichen Schule ſie daran Theil nehmen laſſen wollen. Die Expedition der privilegirten Schleſiſchen 
Zeitung iſt erſucht, die Güte zu haben, den Namen deffen gefällig mitzutpeilen, del weichen dad 
BER erfragen if. 


nterkommen⸗Geſuch.) Ein mit guten Zeugniffen verſedener junger Mann, der . 


bereits ſchon zur Zufriedenheit als Gehuͤlfe in einem Bureau gearbeitet, wuͤnſcht veraͤnderungs⸗ 
balber als Privat⸗Secretalr oder anderweitig im Schreibfache baldigſt placirt zu werden. Adreſ⸗ 
fen beliebe man im Buͤrger werder No. 37 eine Stiegt hoch abzugeben. . 

(Unter kommen Geſuch.) Einen jungen Mann, der Elementar- und untern Gym⸗ 
1 ertheilt, weiſt nach, der Ober⸗Lehrer an der ten Elementar-Schule vor dem 

ikolai⸗Thor. 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mädchen, welches bisher als Erzieherin condtonirte, 
muſikaliſch iſt, franzoͤſiſch ſpricht und alle weibliche Arbeiten verſteht, wuͤnſcht ein ihren Kennt⸗ 
niſſen angemeſſenes Engagement biefigen Orts. Wer hierauf reflectirt, melde ſich muͤndlich 
oder In portofreien Briefen auf der Albrechts⸗Straſßſe bei dem Kuͤrſchner Herrn Brand No. 2. 

(Geſtodlne Sachen.) Es find am 31ſten v. M. Nachmittags in dem auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke (alte No. 1841) belegenen Haufe, durch wahrſcheinliche Erdffuung mit Dittrichen, nach- 


ſtehende Sachen geſtohlen worden, als: ein brillantes Halsband mit Kreuz, eine brillantne Tuch⸗ 


nadel, ein dergleichen mit Rubinen, ein goldner Ring mit J. H. K. 1811 gezeichnet, ein Paar 
goldne Obrringe mit Rubinen und Kleppel und eln Paar ſilberne Hemdelnd;fe. — Die keſp. 


Herren Goldarbeiter, ſo wle eine loͤbliche Judenſchaft, als auch alle Diejenigen, welchen ein 


etwaniger Kauf davon angeboten wuͤrde, werden hiermit ergebenſt erſucht, auf dieſe Gegenſtaͤnde 
aufmerkſam zu ſeyn, ſolche anzuhalten und in dieſem Fall einem hochloͤbl. Pollzei⸗Praͤſtdie m 
gefällige Anzeige zu machen. f 5 


(Gute Reiſe⸗Gelegendelto nach Berlin, auch gebt ein leerer Wagen den 1pten nach 


Prag und Dres den, auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden No. 36. bei Franke. 

(Reiſe⸗Gelegenhe it.) Den 14. Auguſt geht ein gedeckter und ein Korbwagen mit elner 
Plaue, leer nach Relnerz, wo mehrere Perſonen billig mit fahren koͤnnen und den 17ten ein ganz 
gedeckter Wagen nach Karlsbad, wo 2 Perſonen mit Gepäcke, bequem und billig mitgenommen 
werden konnen. Das Nähere Schweidnitzer⸗Anger neben dem Weißiſchen Coffee-Hauſe No. 13. 
(Zu vermietben) iſt auf dem Ringe, neue Hausnummer 15, ein ſehr guter und geraͤu⸗ 
miger, vorzuͤglich zum Galanterte⸗ oder Schnittwaaren⸗Handel geeigneter Hausladen. Dat 

Nähere zu erfragen beim Eigenthuͤmer im | orzelaln⸗Gewoͤlbe daſelbſt. f 
(Zu vermiethen.) Zu Michaeli iſt im iſten Stock ein großes Quartier, im aten ein klel⸗ 
nes, zu vermlethen; auch ſind jederzeit meublirte Stuben zu haben. Das Naͤhere Taſchenſtraze 


par terre No. 12. 2 2 — 
(Zu vermiet hen) iſt der dritte Stock in No. 28 auf der Junkeraſtraße. 


(zu vermlethen) iſt im kogen⸗Hauſe auf der Antonlen⸗Straße No. 33 eine freund⸗ 
liche Wohnung, beſtebend aus 5 Stuben, 1 Alkove, 1 Kuͤche und Bodengelaß; dleſelbe kann 
auch getheilt werden, und iſt zu Michaeli zu bezieben. 


(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Taſchengaſſe No. 21 ſind wei Stuben nebſt f 


Alcove, gleicher Erde, an einen ſtillen Miether zu Michaeli zu vermietben. 


(Möblirtes Zimmer.) Sollte einem der Herren Deputirten durch die Zeit der 


Ständeversammlung an einem freundlichen, schön möblirten Zimmer gelegen seyn, der 


findet selbiges Albrechts - Stralse No. 22. 


Wohnungs Anzeige.) Ein Logls von vier Stuben nebſt Kuͤche und Zubehör iſt Oh⸗ 
lauer Thor No. 85 (nahe an der Stadt) zu vermiethen und Michaeli a. c. zu beziehen. ER 


Diefe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags; Mirmode und Sonnabends im Verlage der 
"Wilhelm Gottieb Aornſchen Buchbendlung und if aum auf alien Röbig, Poſtämtern zu daben. 
Redacteur! Profeſſor Rhode. . 1 
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